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Die Kommunisten haben eine schlacht ver¬

loren , in der sic beweisen wollten , ui » wieviel

besser sie die Arbeiter 311 führen verstehen , ftli -

die Sozialdemokratie, . was aber das Traurige
ist : der verlorene Streik ist vor allem eine

Niederlage der Arbeiterschaft , deren

wichtigstesKampfmittel , der Streik , von den

kommunistischen Experimenlierern dadurch aufs
neue kompromittiert wurde . So wie die kom -

luunistischttl Führer hier int sozialen Kampfe
der Bourgeoisie geholfen haben , so wollen sie
dies auch im politischen . Kampfe der Gemeinde

wählen tun . Freut cucti , ihr Regierungshusaren
Üvchlns , die kommunistischen Wellrevolullionäre
eilen zu euerer Rettung herbei , denen es wich
tiger erscheint , die Sozialdemokratie mit ihrem
Mist zu betversen , als an der Berschiebung der

Machtverhältnisse zugunsten des Proletariats
mitznhclfcn . lind dazu sollen den -

ke „ n de , klasse nbe > vu stt e A' ^ rbeiter —

es gibt doch solche w 0hl auch noch
unter den K 0 m m u n i st c n — ihre
HanV bieten ?

Ae Hakenkreuz - Kaschemme .
Sin ostgaNzlanlscher Beitrag des Herrn Karg zum Gemeindewahlkampf .

Versprechen und Halten .
Sine kommunistische Niederlage .

Der Streik der Prager Bauarbeiter hat
mit einer vollständigen Nioderlage der Streiken¬
den geendet . Schon längere Zeit >var cs klar ,

dast der Streik als verloren angesehen werden

müsie , denn ans fast allen Bauten meldeten

sich zahlreiche der von - Len Komunittisteu geführ¬
ten Arbeiter als Streikbrecher zur Arbeit zu¬
rück , aber die kommunistischen Führer drangen
auf Fotführung des hoffnungslosen Streiks ,
weil sie von der zu erwartenden Niederlage bei

den Gemoindewahlen eine Einbnste ihrer poli¬
tischen Reputation befürchteten . Aus politischen
Prestigegründen wurde also der verlorene
Streik weitergeführt , bis der jähe Zusammen¬
bruch erfolgte und die Arbeiter selber seine Be¬

endigung erzlvangcn . Neber die Verantwortung
kann es keinen Zweifel geben , das geben die

kommunistischen ' Führer selber zu , denn ihre
sonst so geschwätzigen publizistischen Sprachrore
haben die Sprache und sogar die gclvohnte
Frechheit verloren . In der Versammlung in den

Weinbergen , in welcher im August der Streik

beschlossen wurde , verkündete der Führer der

kommunistischen Gewerkschaften , Hais : „ Die
kommunistische Partei trägt für
diesen Streik die volle Verant¬

wortung ! " Jeder AbleugnungSvcrsuch wäre

also vergebliche Mühe . Nicht oft hat eine Lohn¬

bewegung mit einer solchen furchtbaren Kata¬

strophe geendet , wie diese . Ohne genügende Vor¬

bereitungen begonnen — rühmten sich doch die

Kommunisten , der Streik sei plötzlich wie ein

„ Sturm " losgcbrochen — ohne
' jede richtige

Einschätzung der Evfolgsm ög l i ch kei I en und

Kampfbedingungcn mustte cs so kommcn , wic

cs kam . Unrsonst haben fünf,zehntausend Ar¬

beiter mit ihren Faniilicn sieben Wochen lang
alle ihnen durch den Streik aufcrlcgtcn Ent¬

behrungen getragen ' , keinerlei Vereinbarungen
mit den Unternehmern gingen dem Ende voran ,

keine Sicherungen wurden getroffen , nein , ge¬

schlagen , gedemntigt , entmutigt , mit der Mütze
m der Hand müsien die Arbeiter bei den Unter¬

nehmern vorstellig werden , um ihre Wiederauf¬

nahme in die Arbeit zu erbitten . Wic hohnvoll
wich sich das Auge der übermütig gewordenen
Unternehmer und ihrer Trabanten an den von

Entbehrungen zermürbten Arbeitern weiden ,
wie bitter werden diese den Hochmut ihrer Ar¬

beitgeber empfinden und lvic verzweifelt must
ihnen zumute sein , da der Streik , ihre einzige
Waffe , sich als stumpf erwiesen hat ! Nicht ein¬

mal d i e Gewissheit besteht , das ; sie zu den

alten Arbeitsbedingungen Beschäftigung finden .
Und nun fragen >vir : was hätten die Kom¬

munisten getrieben , wenn die sozialistischen Gc -

werkschaftcn auch nur einen kleinen Teil der

Schuld an einer solchen Niederlage tragen wür -

den , wie sie hier durch die Unfähigkeit der Mos¬

kauer öicvolutionsbcamten verschuldet lourdc !
Joden Tag müssen lvir uns von ihnen darüber
belehren lasten , wasKlassenkampf , was wichtige
Gewcrkschastsstrategie ist . Jede Zeile , die sic
schreiben , jedes Wort , das sie reden , strotzt von

Besterwisten und Bcsscrkönnen . Es hat noch
keinen von den freien Gewerkschaften geführten
Ausstand gegeben , der nicht mit der Janitscha -
reumusik dcs kommunistischen Vcrrätcrgeschreies
abgeschlossen wurden wäre . Immer lväre es nach
ihren Verkündigluigen besser ausgefallen , lvenu

sich die Arbeiter ihrer Führung unterordnet

hätten . Weil natürlich nicht jede Lohnbewegung
. mit einem vollen Erfolg beendet und Kompro -

misse abgeschlossen werden müssen , findet die

kommunistische Großmäuligkeit ein reiches,Feld .
Daun sind die sozial !stischeu Gelvcrkschaftsführer
„ Lakeicn der Unternehmer " , „Helfer der Kapi¬
talisten ". Dabei können sich die Äomiiuinistcn

nicht rühmen , das ; bisher auch nur ein einziger
von ihnen ins Werk gesetzter Streik mit einem

Erfolg geendet hätte . Tie Schädigungen der

Arbeiterschaft , die sic auf politischem Gebiete
in so furchtbarem Biaste vollbracht haben , setzen
sie auf gewerkschaftlichem Gebiete fort . In den

letzten zlvei Jahren haben nicht weniger als

sieben größere kennlnunistische Streikbewegun -
gen mit einem gänzlichen Mißerfolg abge ¬

schlossen: im Jahre 1925 der Streik der Ziege¬
leiarbeiter in Göding , im Jahre 1926 der
Streik der Bauarbeiter in M ä h r . - O st r a u,
im Jahre 1926 der Streik der Steinarbeiter
im S k u t s ch e r Gebiete , der sogar eine L 0 h n-
r c d u z i e r u n g um sieben bis zwölf Prozent
zur Folge halte , weiters im Jahre 1927 der
Streik der Ziegelciarbciter inPrag , im Jahre
1927 der Streik der Erdarbeiter in P r a g, im

Jahre 1927 der Streik der Bauarbeiter in

P r 0 s; n i tz und im selben Jahre der Streik
der Bauarbeiter in Jnngbunzlau . Das

ist das traurige Ergebnis kommunistischer Ge -

lverkschaftskänrpfc im Zeitraum von zwei Jah¬
ren ! Selbst die koinmunistischcn Arbeiter mußte
ein gelindes Grauen befaücn , lvenu sie sich
dieses Ergebnis vor Augen führen . Immerzu
fuchteln die kommnnistischcu Führer mit der

Handgranate herum,,mit die „ Weltrevoluiion "
vorzutäuschen , jeder einzelne führt sich auf , als

hätte er das Billet für den Erpreßzug in den

kommnnstischcn ZuknnftSslaat in der Tasche, da¬
bei hat all ihr aufgeregtes Getue den Arbeitern

noch nicht zu einer Krone mehr Lohn verholten ,
all ihre Revolutionsstralegie das Proletariat
nur von Niederlage zu Niederlage geführt .

Just zur selben Zeit , da über fünf,zehn tau¬

send Prager Bauarbeiter , die von den Kommu -

nistcn als Statisten ihrer frivolen und gewissen¬
losen Theatcrpolitik mistbrancht wurden , ge¬

schlagen und gedemütigi zur Arbeit zurückkchrcn ,
ist der Ausruf der kommunistischen Partei zu
den Gemeindcwählen erschienen . Er ist ein

neuer Belveis für die kommunistische Gcwistcn -
losigkcit und Schanstosigleit . er zeigt auch , welch
rin sclireicirder Gegensatz zwischeu ihren gröstcn -
wahnsinnigen , grostmäuligen Berheistungen und

ihren Leistungen besteht , lind noch ein anderes :

lvenn jemals , so wäre jetzt der Augenblick ge¬
kommen , nm der geeinigten Bourgeoisie , wenn

schon nicht die Einheit , so doch die einheitliche
Front aller proletarischen Parteien entgegenzu¬
stellen und ihr zu zeigen , daß die proletarischen
Parteien in Erkennung der durch die Reaktion

drohenden Gefahren entschlossen sind , alle ihre
Anstrengungen zu konzentrieren , nm den Hcrr -

schaftsllasten eine Niederlage zu bereiten . Bei

den Gemeindewahlen lväre Gelegenheit , die

bürgerlichen Parteien an einer cmpsindlichcn
Stelle zu treffen und ihnen die Lust zu weiteren

Attentaten aus die Lebenshaltung der arbeiten¬

den . Masten auszutreiben . Was aber tun die

kominunistjschcn Führer ? Die Parole , die sic
in ihrem Wahlaufruf ausgeben , richtet sich
überwiegend gegen die Sozialdemokratie , gegen
die herrschende Bourgeoisie nur insoweit , damit

diese als Folie für das sozialdemokratische Zerr¬
bild , wie eS von den Kommunisten gezeichnet
wird , diene . Die sozialistischen Führer aller

Nationen unterstützen direkt das heutige Aus -

benlersnstem , sic Unterstützen die Vcrelcndnng
der arbeiteirden Klassen , sic unterstützen den

Militarismus und den Krieg uslv . So geht cs

>wci Seiten laug . Tic grösste Freude au diesen
lumpigen Lügen , mit denen die Moskauer Sti -

pendiate » ihre Mißerfolge verdecken und die

tausendmal betrogenen und enttäuschten Ar¬

beiter betäuben wollen , werden die deutschen

Regierungsparteien haben , denen nicht bessere
Hilfe zuteil werden kann , als dadurch , das ; ihre

Hauptanareifcr , die Sozialdemokraten von den

kommunistischen Äügcu- Eiuheitsfrontlcrn aus

dem . Hinterhalt angefallen werden , so das ; man

den bürgerlichen Parteien Zurufen möchte : Sub¬

ventioniert doch endlich die kommnnistischc Par¬
tei , eine bestere Hilfstruppc könnt ihr doch nicht
findens Proletarische Solidarität , das ist den

Kommunisten ein unbekannter Begriff , auch
dann wollen sie von ihr nichts wissen , wenn es

ailtz der Reaktion eine Schlappe zuzufügen .
Das; die Komtnunisten allein das Patent auf
Erlösung . Errettung und richtige Führnua der

Arbeiterklasse besitzen, das bestätigt der Wahl -
- aufrus airss neue - aber der leichtfertig ange -
zcttclte tfltii tatastrepiia ! ztisntnmtncngcbrochenc
Streik der Prager Bauarbeiter / alle anderen
von den Lehrlingen des „ Ekki " geführten und

verlorenen Streikbewegungen , die traurige Lage
der Arbe ! b . " ' chas ! in einer Reibe von Ländern ,
sie liefern dazu die evschüttcrnden Illustra¬
tionen .

. Herr „Kg. " , hinlänglich schon dadurch ge -

lennzeichnet , das; er Verantwortlicher Schriftletter
dcs Miesbacher Anzeigers von Aussig ist, bat sich
in ebendiesem Blaue , dem „ Tag " , nach längerer
Pause wieder einmal an leitender Stelle ; n Wort

gemeldet . Natürlich nicht , um die Negierung ? -

dcntschen ; u bekämpfen , da er doch noch vor einem

Jahre mit Spina und Mayr - Harting Bruder int

G' spiel war und wohl , wenn Wo ' an es will , es

nach den Wahlen wieder fein wird , sondern ,
natürlich , nm als waschechter naiionalsostalistischer
„Arbeiter " - Fichrcr die dcntsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei mit seinem Gehirnschmutz zu bcwer -

sen. Herr Karg , Vertreter jener Klajsenkamps -
marodeure , die dank der kapitalistische » Aufpäp¬
pelung mit ihrem - Hansen noch immer die Arbei -

tcrbeivcgung dieses Landes verunreinigen , wagt
cs in diesem Artikel , von unserer Partei als von

einem „ krepierenden P f e r d " und als von

' der „ l r n d e n l a h in st e n S ch i n d tu n h r c " z. i

sprechen — was allein An la st genug lväre , ibm

mit starke » . Hufen den verdienten Tritt zu geben .
- Herr . Karg tvagt aber noch . mehr : er unterfängt
sich , unsere Partei als „Bund- . egenvstin der . sche -
chischen Sliaatsanwalle und Justizpolitiker " zu

bezeichnen und „schlendert " gegen nns die Tchik
lcr - Bariation in den Wahlkampf : „ Arm in Art »

mit dem Staatsanwalt , fordere ich mein Jahr¬
hundert in die Schranken " . I

Ter erhabene Schiller ,

der große Frciheitsdichtcr , der herrliche Mensch ,
stürbe noch einmal und einen gnalvolten - ros ,
wenn er hören müßte , daß er

im Namen jenes Hakenkreuzes zitiert wird ,
das längst Symbol aller Gemeinheit , der

Unkultur , des geist - und morallosen Radau -

nationaliamuo , dcs ordinärsten lassen basses ,
des heimtückischen Mordes , der tierischen ,
brutalen , meuchelnden Gewalt geworden ist !

Unter Berufung ans Schiller leistet sich Herr

Karg einen Dreh , der jeden Kaf ' anträger stol ;
machen würde : unsere Warnung an die Gegner ,

daß wir in diesem Wahlkampf keine persön¬
liche Verleumdung und Verdächtigung , keine

Besudelung der Ehre , eines unserer Vertrauens¬
männer werden klaglos hingehen lassen , liiat Herr
Karg dahin um , das; die Sozialdemokratie „ a l l e
im Wahlkampf gegen sie gerichteten A tt »

griffe gerichtlich belangen werde . " Durch , dieses
Taschcusvielerkunststück setzt sich Herr Karg in die

Lage , seiner und seiner Kommilitonen Wut
'

ar »
über ' Ausdruck zu verleihen , das; wir den gegen
Sozialdemokraten beliebten persönlichen Schus¬
tereien womöglich ein Ziel setzen wollen !

Wenn jemand imstande ist, Herrn Karg zu
glanben , so dürfte man annchmen , das ; die N a -

t 10 na l s0 zia l i ste n als aufrechte Deutsche
und Oppositionelle , die sie mit Vergeben sind ,
wirklich , wic Herr Karg sagt „ a tt f d i e

Schützenhi lfe des t sch e ch ischen Preß -
gesetzes verzichten " , während wir sic in

Anspruch nehmen . Bisher aber war es

genau umgekehrt . Tie Nationalsozialisten
laufen seit Jahr und Tag unserctwegen zum
!>iichtcr , um sich das , was sie Ehre nennen , dort

aufbügel » zu lassen .
Zum Beweise nur ein paar Taten , die wir

mit raschen Griffen ans dem reichen Archiv uatio -

ualsozialistischer Klagen gegen uns hervorholcu :
Der Sekretär der nationalsozialistischen Berg -

arbcitcrorganlsation In Brüx , Heinrich Proskr ,
klagte die „ F r e i h e it " wegen eines Artikels von »
7. Oktober 1924 . Er suchte aus diese Weise , daö
Wort „ Gelbe " anö der Welt zu schassen .

- >»

Ferdinand B u r s ch 0 s s k y, rin alter Bekann¬
ter aus jenrr Zeit , da die heutigen Nationalsozia¬
listen begannen , die Arbeiterbewegung «nsichcr zu
machen , klagte den „ Sozialdemokrat " vom

1 1. Oktober 1924 und hatte sogar Erfolg , weil wir

nnscrr Behauptung nicht beweisen konnten , das ;

BurschosSky rin Ehrenmann sei , der niemals

Fabrikantengelder bekam .

Ter natlonalsostalistische Abgeordnete Hans
K n i r s rh klagte den „ Sozialdemokrat "
hont 13. September 1925 , weil wir die Tat¬

sache , das ; dir Deutsche nationalsozia¬
listische Arbeiterpartei Wahlschul »

den bei d e n D e n t sch n a t 10 n a l r n machte ,
so auodrlicktcn , das ; die Partei dcS Herrn Knirsch
diese Schulden bei den - rntschnationalen „ Fabri¬
kant « tt " gemacht hätte .

Wegen eines Artikels vom 23. August 1925
wurde das „ V 0 l k s r c ch t " von einem Fräulein
Christel Ha des oh n gellagt ; sie war lnnd ist
virtleicht noch ) Mitarbeiterin eben jenes
„ T a g" , der nie »tut ■Staatsanwalt geht .

Herr A u g u ft Leier . Obmann der Ortsgruppe
Brannan de » notioiwlsoziakistischen Gewerkschasto -
verbandco , llagte eine Noti ; dcS „ Traute «
tt <1 it t r E ch 0 " vom 25. Noveinber 1924 wegen
eines persönlichen Angrissö .

Ter THB . , dir Gewerkschaft deutscher Ange¬
stellter , lies zum Kadi wegen eines Artikels der

WarnSdorser „ Bolksstintme " vom 27. November
1925 .

Die Nationalsozialisten Wilhelm M 0 r ch e,
Joses Mohr nnd Jaroslav Rosenkranz ans
Türmitz waren die Helden eines Märchen » im
„ T a g" , der sie als Opsrr eines sozialdemokrati¬
schen NcbersnllS hinftettte . AlS das „ BolkSrecht "
am 7. Dezember 1925 dieses Märchen enthüllte
und dazu gleich eine Charakteristik d' mier Haken «

lreuster lieferte , verlangten sie vom Richter ein
Urteil über ihre gerichtsnotorische Anständigkeit .

In 2chreckensteIn war nnser Genosse
Vorsteher Weizei von eineni hakenkreuzlerischen
Blättchen angegrisscii wocden , weil er angeblich
seinen Gehalt bezog , ohne zu amlieren . Du Genosse
war schwer krank und ist inzwischen verstorben .
Weil nun das „ BolkSrecht " am 3. Mär ; 1926
die Hakenkrcnzlrr wegen dieser edel - vornehmen
politischen Tat in Form einer Satire an¬
prangerte , lies ihr Führer A lsonü S i in m ich
zu Gericht .

*

Dasselbe „ B 0 l k S r e ch t " ist allein vom
nationalsozialistischen Abgeordneten Jung im lau¬
senden Jahre bereits dreimal geklagt ( wegen
einer Notiz vom 17. August » nd zweier Notizen
vom 21. Angnst 1927 ) .

-»

Tas ist ein Auszug aus der Fülle natto -
nalsozialistischcr Klage » gegen unsere Presse , die
erst und sehr spät bewirkte , das; wir uns c » t -
schlvsseu , nick » wehr alle die Lunipcreicu gegen
uns dnrchzulasseu , die von der ander » Seite bis¬
her straffrei verübt wurden , während sie jeden
Schmarrn eiuklagteu .

Und jetzt wird man vielleicht erst voll die
Frechheit des Herrn Karg zu würdigen wissen , der
uns des Bündnisses mit der „Galgenjnstiz " ver¬
dächtigen ivill ! Ja , das glauben wir schon , daß
es Karg und Konsorten nicht Paßt , mitt ein wenig
gehemmt ; u sei » in ihrem „ Kampfe " gegetz Vie
Sozialdemokratie ! Es wär ' halt so wunderschöu ,
wenn der „ Tag " bis in Blitzblane weiter die Ehre
jedes beliebigen sozialdemokratischen Vertrauens¬
mannes durch den Dreck schleifen könnte ! Damit
ist ' s aber Essig und wenn der Herr Karg zer <-
springt und wen » er zu noch so galizischen Ä! eDio¬
den greift .

Aber blamieren mag sich . Herr Karg
naiürlich , so viel er will . Ja , wir wüßten nicht ,
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in der kommunistischen
Mißerfolge , welche die

erlitten hat , gesprochen

beiden Mikesch angeführten
sie noch belastend aus und

die

Tie Asche Saccos unv Banzettis
wird in die Heimat überführt .

New N o r k, 29 . September , Fräulein
Banzetii schiffte sich gestern ans dem nach Italien
fahrenden Dampfer „ Manretania " ein . Sie führt
die Asche der Hingerichteten Anarchisten Saceo
und Banzetti in einer Urne mit stck.

Zertrümmerung der

was uns sympathischer wäre . . Wir buchen mit

Bergungen , das; Herr » arg in seinem eingangs
erwähnten ' vergleich die deutsche Sozial

de m v k ra > i e als die Schindmähre hinstell ! , die

„ den tödliche n 2

iverden nach dem 10.

Jonritalisteu . aber

feine Propheze
anfnahmsfähig
ihm dann aber so ergehen , als ob ihn ein Roß
getreten hätte !

Der Motor lft zu schwach !
Die Kommunisten jammern .

Knapp vor den Gemeindewahlett beginnt

Es scheint also , daß
Partei , über die krassen
Partei in der letzten Zeit
wird . Die Prager Polizei verbietet den Kommu -

nisten alle Kundgebungen , aber die Herren Welt¬

revolutionäre rühren sich nicht im geringsten nud

e b fällt ihnen gar nicht ein . einen
w i r k l i ch e n Ka m pf ge g e tt die P o l i ze i >

Willkür zu führeu . Alle Streiks ,

welche die Kommunisten an pack en ,
gehen verloren und so beginnt auch die

kommunistische Parteimitgliedschaft , der mau durch
Hunderte von Thesen den gesunden Menschenver¬
stand ; n rauben versucht hat , über die Ursachen
der Mißerfolge der Partei itachzitdeukett . Kein ge¬
ringerer als der Herr Jilek muß utm im Zentral ,
orgau der Partei ausrückett , um die unrnhig ge¬
wordene Parteimitgliedschaft zn beruhigen . Mit

der „ Vorwärts " aber auch nicht ein

Wort schreibt .

stellen au Hand des „ Hamburger Echo "
der „ Vorwärts " frecher Weife sich noch

V . . .
1 i ch ,Jt a r t an f d i e
n mit , wie alle
2 e fl e. natürlich

n insälfckte u" .

Par : e '

bei diesen Wahlen

aufzuweisett , die ,, .
nicht nur nicht

wir ihn ! Du gelber Hund , du haust mts Dieter

nimmer " ufw . Eine lwlbe Stunde lang bearbeite¬

ten sie Türe und Fenster der Wohittmg HirschlS ,
doch konnten sie nicht in die Wohmittg kommen .

Bon Interesse ist es , daß das Bürgermeisteramt
Krnman (christlichsozialer Bürgermeister , der mit

Hilst der Kommmiisteit amtiert > in der Lettmnud »

ttote die beiden als g e m e i n g e f ä h r l i ch e

Raufbolde bezeichnet . Nuferer Meinuitg nach

braucht ja die komnutitistischc Partei solche Leute ,
weswegen sic bei ihrer DrtSzelle ' m Krmuau auch
eine führende Rolle spielen . Bei der AnSstellitug
der Leumundnote scheint aber die schwarz dunfei .

rote Koalition nicht geklappt zu haben . Bei der

Berhandlmtg wollten sie sich darauf auSredcu , daß
sie betrimkett waren , aber der kommnttistische Ber -

treter , Dr . Bullaty , wußte , daß die Sache schott
hoffnuttgsloS ist und hat eine diesbezügliche wei -

tcre Einvernahme von Zctigeit und Vertagmtg der

Berhandlmtg abgelehnt , wobei ihn wahrscheinlich

noch der Umstand bestärkt hat . daß beide Ange¬
klagte vorbestraft waren . Ernst M i I e j ch
wurde zu vier M o n a i e » schwere n

Kerkers und Josef Al i k e s ch zu drei

M onaten schweren Kerkers , beide

Strafen unbedingt , vertirteilt . Außerdem sollen
sie Hirschl den angcrichteten Schaden von

180 Krotten ersetzen .
Die von den

Zeugen sagten für

mttßtett zumindest
Fettster zugeben .

Mich der Arbeiter nicht annehmen , daß die
an erster Stelle genann e KPD . zahlenmäßig
die Führuttg in diesen proletarischen Mehrheiten
hat und daß vieücjcht d' e Sozialdemokratie gerade
nur aiiSreicht , um die starken kommunistischen
Fraktionen zur proletarischen Mehrheit aufzu »
Wtibeu ?

Wir teilen zur Aufklärung dieser erbärm¬
lichen Tricks mit : Bon den 82 sozialiftischett Man .
dateu in Harburg - Wslyel tu sburg em »

fallen auf ' » die Sozialdemokraten 28 , auf die

Kommunisten 9; in Groß - A Ilona sitzen 25

sozialdemokratisch« und elf kommunistische Ge »
meindeverte - ter und schließlich in der Gemeinde ,

stube von Wandsbek 1 » Sozialdemokraten und

sechs Kommunisten .

Und nun fragen w i r a l I e A r b

ter , alle au st ci n d i gen M e u s ch e u :

Wo fitzen die Fälscher ?

« während er n n S Fälschung vorwirft ! ) voll -

kommett den wirklich großen Erfolg «der Sozial¬
demokraten !

Aber damit unser « Leser genatt scheu , mit

welchen Roßtäuschermethoden der „ Vorwärts "
arbeite , sei ans scittem Schwindelbericht noch

folgende Stelle zitiert , in der die Wahrheit
dazu benützt wird , ttnt falsche Eindrücke zu

erzeugen . Der „ Vorwärts " schreibt:
„ Die Wahlen haben in allen Städten , ohne

Ausnahme , st a r k e Majoritäten von

KPD - u n d SPD . » Sitzen ergeben . Diese Ma -

jvrlät beträgt In Hamburg . Wilhelmsburg !>2 gegen
17, Groß - Altoua 38 gegen 27, Wandsbek 21 gegen
17 . "

t r e i ch e r h ü l t ". Wir
Oktober den ordinären

„klugen Politiker " Karg au

tug erinnern - wenn er nämlich
sein wird . Bermntlich wird es

Wir
l lauf das . . . .

bezieht ) fest :
3n Altona ist die Zahl der f o z i a l - i

demokratischen Siimmeit seit den letztet »
s Gemeindewahlett ( auf de allein man sich

. . . j natürlich beziehen kamt ) von 83 . 887 auf - 13 . 026

- vgestiegen , die der K o m m n u i st en von 19 . 211

ans 18 . 587 gesunken .
An Wandsbek sind die sozialdcmo »

I k r a t i s ch e n Stirn in e n von 6786 auf 8239

I n e ft i e n c n, die kommunistische n von

! 3829 auf 8594 zu rückgegangen .
An Harburg u u d W i l he l m S b it r g

j sind die sozialdemokratischen Stimmen von 17 . 498

auf 24 . 18>! , die der Kommunisten von

. 8787 ans 9312 gestiegen .

, An allen drei Wahlorten haben also di « Sozial »
. demokraten 16 . 810 Stimmen gewonnen , dir

Kommunisten 424 Stimmen verloren .

Damit ist die Richtigkeit aller ttnserer Be¬

hauptungen sowie die Berlogenheit - cü „ Bor
' wärt - " zur Genüge festgestellt . Er lügt einen

. Stimmenrückgaug der Kommuttisten in einen

großen Wahlerfvlg tim , verheimlicht aber

Samstag , den 24 . September , fand beim

Kreisgericht in B tt d w e i s die Berhandlmtg
gegen die beiden kommunistischen Parleifiiuktio -
uäre in Krttntatr , die beiden Brüder Ernst
mid Josef Mikesch statt . Bon der Staatsan¬

waltschaft wurde ihnen

körperliche Mißhandlung wehrloser Frauen ,

Gefährdung der körperlichen Sicherheit , ge

sährliche Drohung und Hausfriedensbruch

zur Last gelegt . Die beiden Angeklagten wurden

vom kommunistischen Gcmeittdever -

tre ter in Bitdweis , dem Advokaten Dr . Bttl -

laty , verteidigt . Derselbe ' Advokat hat für die

beiden Brüder auch gegen rntser Blatt , „Zukuuft " ,
die Klage eingcbracht, das seinerzeit über den

Uebcrftill berichtete . Beide Brüder sind heute in

der kommunistischenPartei in Krumau f ü b r e n »

d e Funktionäre und zogen vor einiger Zett ,
nach einem verkrachten kommunistischen Partei¬
fest, zur Wohnung ihres früheren Abgeordneten
H i v f ch l, wollten dort ciitdringeti und zerschlugeu
dabei die Fettster , zertraten den Garten , wollten

die Tür zur Wohnung gewaltsam sprengen , und

mißhandelte » die Frau und die Mutter HirschelS

derart , daß beide blutig waren und blaue Flecke

davontrugen .

Einer alten Fran , die die Helden von ihren
Untaten abhalten wollte , versetzten sie einen Stoß .
' Außerdem riefen sie dem Hirschl zu : „ H e tt t c

bringen wir ihn nm ! Heut erschlagen

der

Diktator der kvmmnnisttschcn Partei , der Herr

Abgeordnete A i l e k int „ Rude Pravo " darüber

zu jammern ,

„ daß an einigen Stellen in der letzten Zeit di «

Ansicht durchdringt , die kommunistische Partei iue

nicht alle », was sie int Interesse der arbeitenden

Schichten tim solle . Dabei wird auf einige Aktionen

hingewiesen , die durch »njere Partei geführt wur »
den und die nicht so erfolgreich abschlossen , wie es
das Interesse der arbeitenden Menschen erfordern
würde , und das Bestreben in : Suchen d: r Ursache »
dieser zeitweiligen Mißerfolge verführt da ». ' einige
Genossen zu unrichtigen Schlüssen . "

Sozialdemikralen dürfen nicht
SowietrWaitii .

Rur bürgerlichen Reaktionären wird die Einreife
gestattet .

Ter Sozia Ide mokra t i fdje Pressedienst in Ber

litt schreibt :
Der demokratische Reichstagsabgeorduete Dr .

Koch tritt in den nächsten Tagen eine mehr¬

wöchentliche Reise nach Rußland an . Eine ganze

Reihe anderer Berlrcter ans dem bürgerlichen
Lager hatte schon viele Monate vorher Gelegen -
heil , sich von den Zuständen in Sowjetrußland in

mehr oder weniger objektiver Weise zu überzeuge ».
Zahlreich waren vor allem die de tt t f ch natio¬

nale n Parteigänger , die diese Gelegenheit erhiel¬

ten . Nur Sozialdemokraten , die in dem

ehrlichen Willen zur Objektivität die Verhältnisse
in Rußland studicreit möchten , ist die Ein¬

reise nach wie vor fast durchweg it i ch i

erlaub t. Bon ihrer Seite werden deshalb kam »

noch Versuche gemacht , die erforderliche Einreise ,
bewilliguug zu erlangen . Tatsächlich ist da » völlig

zwecklos ; denn nach dem GeschüftSgebareit der ruft
»scheu Botschaft in Berlin zu urteilen , haben sie

nicht einmal Aussicht , auf ihr Einreise -
gcsuch a u ch u u r e i it c r A utwort g e w ü r

digt zu werden . Hundert deutsche Bourgeois
sind den Bolschewisten eben lieber als «in sozial
demokratischer Proletarier .

Wir wollen für heule mir ein Beispiel
bolschewistischer Gc sch äftspraris
zur Kenntnis bringen . Schon vor zwei A a h r e u
hat der „Sozialdemokratische Pressedienst " an die

russische Botschaft in Berlin ei » Gesuch zwecks
Einreise eines ständigen „ Korrespondenten der

sozialistischen Presse Deutschlands " gerichtet . Die

ntssische Botschasi ließ damals mitteilen , daß die

seS Gesuch zur Entscheidung nach Moskau weiter¬

gegeben sei. Es vergingen Wochen und Monate ,
ohne daß eine Antwort einlief . Alle schriftlichen
Reklamationen auf das erste Gesuch bliebe » bis
heute ohne Erwiderung . In der Arntahme , daß 1

das Gesuch int Laufe der Zeit verschwunden sei,
wurde am 12 . März 1927 « in neue r Autr a g
eingereicht . Trotzdem wurde in höflicher Fort »
wiederholt versucht , irgendeine Evividcrung zu
erlangen . Eine R e k l a m a t i o n folgte t>e x |
anderen , ttnt endlich Klarheit zu erzielen . Alles

umsonst ! Nicht einmal die letzte , drei Wochen
rücklicgende Reklamation mit einem
k u v e r t für die Rückantwort wurde bis

her einer Erwiderung für würdig befttndeu .
Alles das zeigt , daß die Soivjetregierung

überhaupt gegen die Einreise eines

Korrespondenten der sozialistischen Presse
ist, aber trotzdem nicht den Mut aufbringi . ras

offen zu sagen . Tie Lakaien Hilgenbergs und jeder
Fascist sind dagegen jederzeit willkommeite Gaste
der Bolschewisten .

Diesmal habe « wir ihn ii> flagranti!
Rilmlich den Reichenberger „ Vorwärts " .

Der Reichetiberger „ Vorwärts " beschäftigte
i » se » er Tonuerstagmitttmer nochmals mit

„ k o m m u u i st : sch c u W a h I c r f v l g "
»e » H a m b u r g e r B o r orte n, der n n »

Nerven geht "
k o tu m tt II tst i -

i n i e d e r -
Dic k o m m u n i»

hätte , so behauptet der „ Vor -
„ große Wahl »

c r ' vtg c " anfzuweisen , die die svztaldemv -
lralischc Fälscherbande nicht nur nicht zttgibl ,
sondern sogar in Niederlagen umfälschcit will .

Zttnächsl : Was war in unserem dicns -

tägigen Telegramm über die Hamburger Bororle -

wahlett bezüglich der Kommmtisteu behauptet
worden ' ? Jim Titel stand zn lesen : „ Rückgang
der Kommttttisten " und der Tert enthielt
über die Kommmtisteu folgende Feststellungen
tnichi eine mehr , nicht eiyx weniger ) : . auch
die K o m m u n i st e ii l) a be it überall an

Stimme » verloren . " Zum Ergebnis in

Altona : „ Tic Kommmiisten gingen von 19 . 200

auf 18 . 500 zurück . . . die Kommunisten erhöhen
trotz der geringe » Siimmeitzahl ihre Mandate

von zehn auf elf . " Zu Wandsbeck : „ die Kommu ¬

nisten verloren an Stimmen , konnten jedoch ihre

bisherige Maiidatsziffer erhalten . " Zu Harburg :
es erhiel en „die Kommuttistett 9 lMandate ) ' .
lind schließlich stand im Schlußsatz , daß „ d i e

M o in nt tt tt i ste n i tn b e st en Fall tt n r auf
ihrem bisherige » Stande sich zu

erhalten vermög c > . "

Jede dieser Feststellungen ist richtig und nur

politische Iottglettre köiittett es wagen ,
dies abzttstreiten und sogar noch von Fälschnttgen
zu reden .

Doch »ich ! getutg - amti : der „Vorwärts", ,
de r es wagt , den eklatanten Stimmen -

r ü ck g a n g der K o m m n n i st e n in eine tt

großen Wahlerfolg n in z u lüge n,

spricht in seinen beiden Berichten über diese
Wahlen (also mich in dieser „ Polemik " gegen

im » ) kein einzigc » Wort über die Tat ¬

sache , daß bei diesen Kommnnalwahlen wirklich
ei » großer Wahlerfvlg erzielt wurde , nämlich

ein herrlicher Wahlersolg der Sozialdemokratie ,
über den

- - Der Rachen .
Querschnitt durch ein Lebe « .

Bott Berta Selinger

Die Mädel bissen sich auf die Lippen und
machten sich an ihre » Kisten zu tun ; aber die

Chefin sah sie nur durch ihre Schildpattstielangeu
an . „ Fi tone ! " sagte sie und rümpfte ihre Knolle .

„ Wos heißt ' n dos ' ? " flüsterte die Anna , »>' d

Bozetta übersetzte leck : „ Pfui Teisl ! " „ Mott ami ,
mott ami, " hauchte die zarte Tante cntgeistrt t nach

ihrem Gatten hin und sah nach eitlem sattberett
Plätzchen aus , nm in Ohnmacht fallen zu können .
Aber die Jetttti , die sonst die stille , und tnattft

faulste war , packte plötzlick » den Meister am
' Aevmel und schüttelte ihn entrüstet : „ Dar Amtiii ,
dar Ammi Hot onn meine . Kiste gepißt . . Au st »
die ganzen süttf Pfund verfallt ! " lind sie gab in

begreiflichem Niißverständnis dem seinen , sei
denen Zwergpintscher eine » Tritt , der ihn fast
. zevmalmle .

Der Schivagerchef sühne ein meitschlichev
Rühren und führte die dreihundert Pftnid ritter¬

lich ins Freie , während der Gatte den
'

armen

Meister grausam ins Gebet » ahm . Nun , der

Meister behielt ' s nicht bei sich, sondern teilte recht¬
schaffen mit den Mädeln . Sie bekamen alle zu

sammen rnid eine jede einzeln soviel ans de » Kops ,

daß sie auf loziqe hiiians reichlich Vorrat hatten .
Und JemiiS ,ünf Pfund Sa^neiireliefs mußt ' m
sic bezahlen , obtvohl die Masse doch wieder nut

verkocht wurde .

Frau Sonne aber kochte ihre Hitzesuppeu , ais

sosstc sich die ganze Welt daran verbrühe » . Die

Formerinnen gingen am Samstag verzweifelt
heim , mit vier , fünf ' Mark tollten sie alle,Lebens '
Notdurft bestreiten . Und wie , wenn die hchess

ihre Drohmig wahr machten und die Lvre

sperrten bis züm Herbst — was daun ?

Gar manche hatten Kinder , eitlen alten Va¬

ter , ein kleines Geschwister mit durchzuschleppen ,
der Mait » , der Liebste war arbeitslos . Da war

nicht mehr mir Schmalhans , da war der nackte

Hunger Küchenmeister . Sie machtctt Schulden ,
aber wer borgte ihnen ' ? Arme Luder, , ihresglei¬
chen , die selber von der Hand in den Mund lebte »,
vom Dienstag bis zum Samstag den Schmacht -
rietne » immer enger schnallett mußten , lind

- wie zum bitteren Hohn für sie, waren die

Nächte zwischen diesen glühheißett Tagen eisig kalt .

Die Alten gingen verbissen herum und

schimpfteit leise ttttd immer lattler : „ Jo früher ,
do hoben mir in der Nacht georweit , wcnu ' s am

Tache so heiß war . Aber die großen Herren , die

machen die Gesetze , die haben uns das verboten .
Die sollten vloßich mal selber in den Track drin¬

sitze, domi würden se schomt gesieh , wos stinkt . "
Tie Nächte durcharbeitru ! Die herrlichen , kal -

lett Nächte ! Ter Gedanke rappelte sic alle auf ,
ihre Hände oerlangtett fast schmerzhaft danach , zu
schasse », das Lungern abzutuit , die zerqttältett Ge¬

hirne überschlngett und verteilten schon blitzschnell
! den größeren Verdienst .

„ Jo rnid donn kommt der Fabrikinschpektor
uit mir wäre alle bestraft " — das schreckte, sie
sahen sich schott in rasselnden Kellen zum alten

Sladtttirm transportiert . Aber die Not zwang
ttttd der liebe Golt , der Formermeistcr , deiteii

ihr Mißgeschick hart aus giilc Herz griff , kameii

ihneii dreiviertel Wegs entgegen . — Und wenn

timt die löstliclte » Abende iu die linde , tveichc
Dunkelheit sanken , huschten stille Schatten durch
daü Tor , flammte Licht ans hinter verhängten
Fenstern , rnid sie stürzteii sich gierig auf die Ar¬

beit , peitschten die schlafmüdett Glieder zn rastloser
Hatz , gönntett sich keinen freien Schnanser , bis die

Sonne blinzelnd ans den Nebeln sich hob .
- — Nachtarbeit ist schlimme T» al , aber sie

, ist nicht die schlimmste , findest dn mir am Tage
I deine Ruh . Aber suche du Ruhe in einem Arbeiter ¬

heim , tvo jedes Plählcin seinen Herrn hat , wo
die Nachbarn ztisammettgepfercht sind , nebeitein -
ander , übereinander , nur durch eine Lage Ziegeln ,
ein paar dürnte Bretter getrennt . Einer lacht ,
einer singt , andere keifen rnid belfern , Türen wer¬
den zngeknallt , wieder anfgerisseit , auf der Treppe
Poltert ' s ttttd rumpelt ' s , Kittder Plärren , vergessen
sich in lattlem Jubel , werden bedroht ttttd geschla¬
gen , um sie zn Rande zn bringen , tmd heulen mir
» och lauter ans . Strickmaschinen klappern , Näh¬
maschinen rasseln , am - Herd kocht zischend spru¬
delnd der Wassertvpf über , stinkender Dnnst läßt
Tür und Fettster aufreißen , und der Zugwind
schlägt sie krachend wieder zu . Und über alles legt
sich setzt im Sommer breitlachend die brenitheiße
Sonne ttttd macht die Fliegen rabiat , daß sie gie¬
rig den Schläfer umsutumeu , ihn peittigett bis

aufs Blut .
So litt es die Mädel und zumal die Frauen

tagsüber nicht viel im Bett . Und sie kvimten den
lieben helletr Tag ja auch besser tttitzeu . Da gab ' s
zu waschen , zu scheuern , der ganzen Wohnung tat ' s
not . Ta wurde geflickt , rnid ans manch altem ,
schon ganz verachtetem Zeng erstand eine neue
Pracht , herrlich auzuschaueu und wohl imstande ,
den gistgelben - Neid der Kameradinttett wachzu¬
kitzeln . Sie kottttteii timt wie die feinen Lettie spa¬
zieret ! gehen in der strahlenden Sotme , die sie mut

nicht mehr verdroß , und da ttttd dort ein Weilchen
verplaudern . Sie koiinten sich öfter ein wenig mehr
salt essen tmd kleine Schttldett quitt machen . Sic

hatten so vieles nach Wunsch rnid hätten froh sein
und anfblühen sollen . Aber sie bezahlten es allzu
teuer mit ihrer innerlichsten Kraft und brachen
darüber zusammen .

Sie . die so lcichlfi ' tßig - durch das Dnttkel ge¬
huscht , schlichen träge , ttttd ihre Glieder trntkiett

I schwer , die Augen brannten fiebrig , und manch
eine lehnte schott vor Mitternacht an den Wänden

und . stahl sich im Stehen ein Paar Augen voll

Schlaf — und dann preßten sie die Stirnen an

das felsige Gestein , um sich gewaltsam zu ermun¬
tern . Die Arbeit , die ihnen mir so von den Hän¬
den geflogen , sickerte hi » " und taugte nichts . Der

Meister haderte mit ihnen , tmd der liebe Gott
rollte böse die Augen . Und wieder stand Eitt -

lassnitg , Arbeitslosigkeit mit allen Schrecknisse »
drohend vor ihtieti .

Da hatte endlich der Himmel ein Einseheit
und öffnete seine Schleusen ttttd erstickte die brü¬
tende Hitze.

Bozetta packte kräftig zu , nm die schwere
Massekapsel zu heben , da riß ihr ein jäher Schmerz
durch den Körper , daß sie schwindeltid die Augen
schloß rnid die Hände leer in die Lust griffen . „Loszt
sie getvähre , ihr is schlacht ", tvehrte die schwarze
Antia die anderen ab ttttd brachte hurtig den

Platz in Stand , bevor der tvachsame Blick des

Meisters die Unordnung erspähte .
Bozetta ging taumelig wieder ans Werk , ab

und zu stach es in ihr , als würde eit « Messer da

dritmen umgekehrt . Sie biß die Zähne zusammen ,
und dann ging es wieder vorbei . Sie durfte die
Arbeit nicht im Stich lassen , jetzt , wo sie schott
ihre gttten acht Mark verdiente ttttd daheim auf
Wochen alles eingerechnet war .

Und der Zwang war ihr dienlich , es ging ge¬
raume Zeit hin , bis sie eines Morgens stöhtietid
auf dem Bettrand saß und nicht in die Kleider
kommett konnte . „ Dit mußt gleich ztim Arzt " , sagte
Mara erschrocken und ging ihr ztl Händen . Bozeua
zauderte noch , aber diesmal wird sie übermächtigt ,
es war , als sollte alles junge Leben mit dem war¬

men roten Strom aus ihr himtnSgeschwemmt wer¬

den . So schlich sie sich dcim an den Hättserwändcii
hin , zum Kassenarzt , und fürchtete sich. Sie hatte
getmgsam gehört , wie er mit den Arbeiteriutieit
ttmsprattg . Er Ivar einer von den hohen Blonden ,
die sich Herrettrasse dünken , weil die warme

Mettschlichl-eit in ihnen verdorrt ttttd eingefrorett
ist und nie zttm Anfblühen kommt .

(Fortsetzung folgt . )
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einer Findigkeit , bic nur einer haben kann , her
in der Moskauer Schule gewesen ist , Hai er
auch glücklich heransgebracht , warnin Veit Kommn
nisten alles , was sie in der letzten Beit angeimckt
haben , mißglückt ist . Herr Bilek sagt tvörtlich :
„ Der M otor . der die K. P. Ql für d > e
arbeitende K lasse ist , ist bisher
schwach . " Mag sein , das; Herr Filek recht hat ,
und das; der Motor schwach ist . Aber wir glauben
nicht , das; es rentabel ist , den- schtvachen Motor
uniznbanen . ES wird vielmehr »ölig sein , einen
neuen Motor anznschafson und den allen
sch wach en Motor , den . wie Filek sagt , die
kommunistisch ? Partei für die Arbeiterschaft dar »
stellt , ins alte Eise » ; n werfen . Dann
werden auch die Ursachen der Mißerfolge der Ar '
beiterschaft in der letzten Feit beseitigt sein und
die Arbeiterbewegung wird einer Zeit neuen mäch
tigen Aufschwunges entgegengehen .

Nochmals die Krankenkasse
in Sternberg .

So schauen die Wahlschlager der bürgerlichen
Parteien aus . — Auch die „ Bohemia " tu

der Gesellschaft der Verleumd « .

Wir haben in nnserein Tiensiagblati bereits
daraus hingewiesen , das; dtlrch viele bürgerliche
Blätter eine Geschichte die Runde macht , wonach
in der Sternberger Krankenkasse skandalöse Zu¬
stände herrschen , em großes Defizit ansgedent
mürbe und die Beamten ein luxuriöses Leben
führen . Die bürgerlichen Parteieik niachen mm
bic Sozialdemokratie für diese Borfülle haftbar ,
obztvar schon in einer Versammlung m Fügern -
darf und ebenso in der Tienslagnnmmer unseres
Blattes festgestelli worden ist, das; sich die Leitung
der Kasse m bürgerlichen Händen befindet , nnd
daß von 15 Vorstandsmitgliedern ititr vier Sozial¬
demokraten sind . Obzwar also die „ Bohemia "
tvnßte , das; für die Krankenkasse in Sternberg die
bürgerlichen Parteien veranttvortlich sind -
unsere Notiz erschien am Dienstag , die der „ Bv -
hemia " am Donnerstag — wiederholt sie die jeder
tatsächlichen Grnndlage entbehrende Verleumdung .
Um nun aber deil bürgerlichen Lügenmäulern ein
sür allemal den Mnnd z » stopfen , bringen tvir
nachstehend die Name » der Borstandsnutglirder
der ' Kasse mit Angabe der Parteizngehörigkest :

Schlicker Eduard , Obnianil , ( Bürgerlicher ) ;
Schober Rich. , Stellvertreter ( Sozialdemokrat >;
Ascher Fohanu ( Sozialdemokrat ) ;
Kraus Fulius , Langendorf ( Sozialdemokrat i;
Blasinger Johann ( Ehriftlichsoziaier ) ;
Horak Jolmnn (Teutschnationaler ) ;
Molik Jol - auu ( Tscheche ) ;
Stoklasek Franz ( Parteilos ) ;
Wagner Rudolf ( Sozialdemokrat ) :
Reichel Theodor (Nationalsozialist ) ;
Petziwai Ernst (Fabritanteuvertreter ) ;
poditschke Josef ( Getoerbeparleiler ) ;
Brauner Johan » ( Kommunist ) ;
Wirth Alois , OSkau ( Deutsche Nationalparte ») ;
Faltynek Franz ( Unternehmerverlreler ) .

Wenn die bürgerliche Presse noch einen Fun¬
ken von Anständigkeit besitzt , »ms; sie mm ihren
Lesern den wahren Sachverlialc Mitteilen .

Tie Komumnisten drücken sich vom Kamps
gegen die Lebenomitteltenernng . Aus die Art ,
wie die Kvnmmnisteu den tvirllichen Kampf
gegen die Nöte der Arbeiterklasse führen , wirst
ein bezeichnendes Licht das Verhalten eines ihrer
Vertreter in der Prager Gemoitlde . In der
Prager Gemeinde bestehl nämlich ein Ausschuß
für Fraget » der B o l k s e r n ä h r n n g, in dem
sich die sozialistischen Parteien dafür einsetzen ,
daß von dcr Gemeinde alles geschehe , nm der
Lebensmitteklenernng zu steuern und den Lebens -
init . teltvnct ' er zu bekämpfen . Vorige - Woche Don¬
nerstag hielt mm dieser Ernährnnasansschnß
eine Sitzung ab , ; n der die drei bürgerlichen
Vertreter alle ovschienen - , wogegen von soziali¬
stischer Seile nur die Vertreter der tschechischen
Sozialdemokratie nnd der tschechischen National¬

sozialisten anivesend waren . Dagegen fehlte
der Vertreter der Kommunisten ,
llnterd iesen llinsländeii tonnten es naturgemäß
die Vertreter der sozialistischen Parteien zn einer

Beschlußfassung nicht kommen lassen .
Die Regierungsparteien gegen billige Mieten

von Wohnungen nnd Geschäften . Die Prager
Äemeindvvvr . trettMg hat im Jahre 1925 die

Genwindeabgaben für Kleinwohnnngen in Nen -
banlen nnd ebenso für kleine Geschäftsläden und

Werkstätten aufgehoben . Dieser Boschlnß wurde
auch von der FiuaustvinMission genehmigt , vb -

; war dies einen Abgang von zehn Millionen
Krönet » für die Gemeinde bedeutet . Trotzdem
hat dies die Gemeinde getan , um eben dazu bei -

zntragen , daß der Zins für kleine Räumlichkeiten
hernntergehe . Alan würde glauben , das; gegen

diese soziale Maßnahme niemand etwas ein zu
wenden hatte . Weit gefehlt ! Die LandeSvertval -
inngs - kommisjion für Böhmen , in der die Bür -

gerparteien , die Mehrheit haben , hat diesen Be¬

schluß der Prager Geniekltdevertretistlg nicht zur
Kenntnis genommen , weswegen die Prager Ge¬

meinde gezwungen ist , an das Oberste B e r tv a l

t u n g S g e r i ch ! - den Rekurs ; n erheben . In
dem Verhalten der Mehrheit des böhmischen
Landesansschnsses zeigt sich ebet » die volksscind - !
liche Gesinnung der Bnrge - rparteien .

Neuerlicke Spaltung » mkcr den tschechischen!
Fascisten . Unter den Kandibateulisten , wolche !
für die Gemeinben ' ahseil in Prag eingebrach : ;
wurden , befindet sich auch eine wlche des Heraus¬
gebers dc- s faset-stlscheti Skandakblaues „Lech" ,
Dr . Karlii . Die Fasei -ktengemeinde, die un¬

längst erklären ließ , daß sie sich an bei » Ge

möiudewahlen nicht beteiligt , hat sich deswegen
von Dr . Karlik losgesagt . ' l
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irfjflft bei den Lvhnverl >audluiigen einen guten
Tag machen , sie zum besten hallen , sie verhöhnen ,
den Getverkschaflen alles znnmteii , braucht sich
niemand mehr zn tonndern . In Nordböhmen gilt
eben der Grundsatz nicht , den der Herr Mai sonst
in anderen Gebieten , wo er keine Mitglieder hat ,
sehr gerne amvendet : „ An zünden werden
wir und bezahlen können die ande¬

ren " , sondern hier heißt es , die Streikunterstü ! -

znttg ans den eigenen Kassen zu bezahle «, und

deshalb dieser offenherzige Artikel an die Unter¬

nehmer , der an einen offenkundigen Verrat au
der Arbeiterschaft grenzt .

Der Artikel soll nichts anderes unter der

Arbeitersthast auslöse », als sie vor einem even¬
tuellen Streik abznhalten .

Die Mitglieder der Union der
Textilarbeiter könnet » i n d e. s s e n v e *

ruhigt fein , denn i ’i » Falle eines
K a >n P s e s, w e r de n s i e d i e v o l 1 e S i r e : k«

uuterst »i tz n u g erhalte n.
So sieht also die erfolgreichere , radikalere

Gewertschastspolitik der Kommunisten ans .

Zn der Sonniagsnummer des Reichenberger
„ Vorwärts " vom 28 . September l. I . rückt Herr
Mai , Zenlratselretär der kvmmunistischeit Textil¬
arbeiter aus , nm die Aussichten der Lohnbewegung
in Nordböhmen m „ a nalysi cr c » »" und srägt :
„ Wie stehet » die Dinge in Nordböhmen " . „ Wie ' st
die gegenwärtige Lage in der Textilindustrie " und
er kommt zu dem Schluß , das ; die Textilindustrie
glänzend beschäftig, ist , daß die Industriellen sehr
viel verdienen , daß die Lohne der tschechoslotva-
tischen Textilarbeiter bedentend niedriger sind als
in der ganzen Welt , das; dalier die Textilindustrie
konkurrenzfähig ist , dciß durch den T. ualifikanous
grab der hiesigen Arbeiterschaft die Industrie die
verlorenen Absatzgebiete wieder zurück zu erobern
imstande war und die frülser nicht erreichbaren
Absatzgebiete dazngewinneii konnte , daß die Bilan¬
zen der Aktiengesellschaften ungeheure Profile auü -
weisen lind daß die Aktien der Textilunternehmun -
gen durch ständige Kttrssteigernngei » emporkleitern ,
das; die Rationalisierung die Produktion be¬
deutend verbilligt hat und daß durch die günstigen
Verhältnisse die Teruilindustriellen ungeheuere
Profite auf Kosten der Arbeiterschaft einlzeimsen ,
während die Arbeiter immer die Leidtragenden
sind . Bis hierher stimmen wir mit Herrn Mai
vollkommen überein , aber nun folgt ettvaS , was
kein Arbeiter verstehen wird .

Herr Mai bekennt in diesem Artikel ein , daß
die Vertragskündigung des Gebietes Niederlano
und Tannwalb ent Einschüchternngsversnch der
Unternehmer war . ( Ei , ei . Noch vor ganz kurzer
Zeit wurde ein Loblied auf die Verbretterung des
Kampfgebietes gesungen und der Erfolg dieser
Lohnbewegung von der Verbreiterung des Kampf¬
gebietes abhängig gemacht . ) Noch vor kurzer Zett
hieß es , daß die Unternehmer in eine Verlegen¬
heit geraten wären , wenn die Verträge für Tann -
wald nnd das Niederlatrd durch alle Gewerkscktaften
gekündigt worden wären , und nun anf einmal
dieses Einlenken nnd Erkennett der wirklichen
Situation .

Nennen wir doch dos Kind beim richtigen
Namen . Durch die Kündigung der Komnutttisteu
am 1. September l. I . in Tannwald nttd Nieder¬
land sollte das Rückzugsventil geschaffen werden ,
durch welches die Lohnbewegung abgedreht wer¬
den tollte , indem man die anderen Gewerkschaften
zu beschuldigen beabsichtigte , daß sie durch die

Nichtkündigung den Kampf sabotiert haben nnd
das; deslialb in Reichenberg und Friedland nur
wenig erreich » werden konnte .

Durch die Kündigung der Uttternehmer ist
ihnen dieses Rückzugsventil gründlich verstopft
worden , so hilf; nun Herr Mai ein andere - Rück

zttgsmanover antrelen muß , welches allerdings
unter den Textilarbeitern die hellste Empörung
anslösen wird .

( >0. 001) in Betracht kommende Textilarbeiter
sollen zn 80 Prozent organisiert sein , so daß die

Arbeiterschaft auch in dieser Richtung einen ent -
' cheidendeu Kraftfaktor darslelli . Aber jetzt kommt
das große aber , welches Wohl kein Textilarbeiter
verstehen wird . Die Konjunktur ist glänzend ,
80 Prozent lind organisiert , die Arbeitgeber ver¬
dienen . alles ist für einen Kampf sehr günstig ,
aber H e r r M a i erklär » nun in seinem Artikel
wörtlich folgendes :

Es märe noch die H» age zu untersuchen , ob

dieser Kamps , wenn er infolge der Haltung der
lltuernelnner entbrennt , »out Standpttttl »
finanziellen Kräfte der Arbeiter geführt werden
lann . Ich lasse außeracht , daß die Ettischeidnng
darüber , ob solche Kämpfe geführt werden kötuten ,
davon abhängt , ob genügend Gelder zur Führung
derselben vorhanden sind . Jedenfalls find jene
Leute im Irrtum , welche glauben , den Kapitalis -
n' ins bztv . die . Unternehmer mit den gefüllten (' Je-

tverkfchaftskaffen niederringen zu können . Jeder
Arbeiter weiß , daß die Kassen der Gewerkschaften
durch die letzte Wirtschaftskrise infolge des Genter

Systems stark mitgenommen worden sind ; ich ver - '
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machten hatten , so daß die Verlianblnitg vertagt
werben mnßle und das ; die neuerliche
lnng auf schriftlichem Wege
soll . Bei den Lohnbewegungen wirb nicht der Er¬
folg durch eine starke Delegation zn den Lohn -
verhandltingen erzielt , sondern nur durch die
Stärke nnd durch das Kräfteverhältnis der Drga -
nisatiott . Wenn aber eine Organisation schon vor
den Lohnverhandlungen den Unternehmern die
Karten anfdeckt und schreibt , daß die finanziellen
Mittel zu einem . Kampfe nicht ausreichende sind ,
braucht sich kein Arbeiter zu wundern , wenn die
Unternehmer ein großes Verliandlungsforum
nicht ernst nehmen nnd der Erfolg der Lohnver -
handlnng gleich Null ist .

Wechsel im Vorsitz der englischen
Gewerkschaften .

Hicks durch Tnriicr ersetzt .

London , 2st . September . Der Vorsitzende
des Textilarbeitervevbandes Ben Turner wurde
gestern zum Vorsitzenden des Generalrates des

Getverkschastskongresses als Nachfolger tzüeorge
Hicks gewählt . Die Blätter betonen , daß Turner
der gemäßigten Richtung angehört nnd hofjen ,
das ; seine Wahl ein günstiges Borzeickjen für die
friedlichen Beziehungen zivisck -eu Arbeilgcberu
und Arbeitnehmern in der Industrie sein werde .

Protest » egen die Knebelung der
polnischen Presse .

Warschau , 2!' . September Der
Warschauer Ionrnalisiensyndikales hat einen
schluß - gefaßt , in lvelchem gegen die . Drosselung der
Presse Protestierl und die Dnrchfüjhriing des Cejm -
beschlusses gefordert wird , mit lvelchem die Gültigkeit
der - Presjedekrete anfgehabcn wurde .

pro Woche 2 . 50 I<, oder per
Heller . Diese Lohnerhöhung

Arbeiter , welcher pro Woche
nur eine Lohnerhöhnng von
( ein Ownzes und sechs , ' jehntel

Rundfunk fiir Me !
Programm für morgen , Samstag .

Prag , 019. 10. 50: Lchattpltittenmusik . 11. 35: Landivirischosls -
f, 12: Ztttsignal . Prtssenachrichtkn . 12. 10: Vormsttagdkorizert .

Otundiui«! für Industrie . Handel und Gewerbe . 10. :10: Ar-
IX«' /): Marionettentheater . „Tie Angst bat große

16. 00: Landwirtschast - sunk. 16. 15: ttinderecke. Hlug; eug-
I7*. Äachtttittagslottiert . 1. Rossini : Temiramid . tuvfr

a) B. itttegle . b) Ranzato : Tcherzo. 0. Lieder. 1. a)
: öereense. bi Tirlndelli : Moment ioyeux. 5». Rossini«
: La Bouttgur sautasane . 6. Bossi: Hochzeittmarsw . 10:

der 5remdwörttr in d. tichech. Sprache. D e u t-
ierderlcht und TageSneuigkeiten vom Presst '
r̂stündche. k. Aisred T ch o l i . Prag: Aller -
êschichtcn. 18. -0: Porrrag . t2o; ial potilische

. tchechifche» Bücher Marti . 19. 00: 19. 00: ‘Ivie
' Ziitiirernochrichtkn. 22. 25: Lebte Rachrichten

Neversirln der Zagc»erelgitisse uao Tponnach '

12.1.1: Mittagskon: - rt . 11. 30: Olmiitzer Pro
Preise . Lpvr: nnd Theaier -

.ftilidrretk' e. „Tie verhtnfenc Glocke", von
D e » t s ch e Prelrenachrichten , 17. 15: T e u t«

Tswatd Pawlik : Liedcrvorträge von
18: Üeitstgnal . Autonom. ' . Nnndsunt. 18. 20:

.... Oktober. 18. 40: ^ochenknltnritber -
26ie Preßburg . 22. 37»: Wie Prag .
I, 300. 18: TchaNMatrenmnsi ! . 18. m: Landwirt -

. . . ' I. Criählttngekt liir . ikinder. Itj: Üihttogravbischxr
19. -0: '̂ ttiithrnng zu der Operette . . PolenbUn". 19. -i :

^. ow. Rationaltheater . ' Redb. il : ,Potew
Operette . 22. 85: 26re Prag .. . Er; lihlnttgen für strnder . .19,17»: Presse-

1. Dvotak . Lvmphonie op. 9.'». 2.
>. 4. 2ah . 3. Hirsch-Tellon : Colorado.
Pecause von eould bave bad me once.

Menichetli : 9tegro. 7. 2tassord - Am-
. Thorburrr : Tearv mine.

N; Tchallplatten . 17.17«: „Bank Ban" , Trauer
i.' !0: 7- .' l.iarrn Tkransj- Abettd. 22. 30: . ' . igenner-

Tavetttrh , 1601. 13: Millagvkonzert . 17. 15: . ^inderstnnde . 18:

„ en , deren oftmalige
ihre Dringlichkeit bewiesen hab«, , ( L u

gestrigen Sitzung den Bericht üb « da » U,
der Berhandluiigeu mit dem MstndohmlnUier
vom 27 . September durchbcralen , dem

derungen der Eisenbahnbedieiisteten
wurden , nnd hat die notwendigen Bord««; »,,,, ,
gen fiirKicn Kongreß der Exekutive getrosten ,
am tl . Dktober stattfmden wird .

Tie Exekutive hat ihr Bedauern über da »

Borgehen der Leitung des „ Spolek lifcdnikft

zelcznlcin ' cli s üpltiyin stfcdosR ' iiIskj ' in vzdClälirt . f*’
( Mittelstandsschiilerverband ) ausgesprochen , der

mit seiner Eingabe an de » Eisenbabniv?inister
gegen die Interessen seiner Mitgliedschaft , aller

Beamten - Mittelschiiler und der gesamten Eisen¬
bahnbediensteten gehandelt und sich überhaupt
in der ernstesten Ieit außerhalb des Rahmens der

Exekutive gestellt hat .

Orchrstortonzert . 19.17»: Orĝ lkottzrrt . 20. 30: Walzrr von Tiranft .
21.37«: Radio- ' Rkvttk. 22. 30: Tan; ,nnsik .
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17.47«: Arbeit - Pläne der Wiener Bottobiidnilg - anstalttn . 18. 10:
Platen ^eier . 19. 10: Ferdinand ' Raimund nnd da» Wikner
Bolk-stiick . 19. 45: , . Der Diamant de- Oleisterkönigs' *, Länderspiel
von Baimnnd . Tanzmulil .

Zürich , 7»88. 12. 30: Lchallplattertlonier : . 10: Tanzmuslk. 17. 10:
^andharmonikakonzert . 19: Ollockengelänte. 20: (ftttfi * Ptnlik .
20. 40: Zchtveizerlieder . 22. 10: Banerniapelte .
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Vergewerde. 20: ' Raabe, der Weise.
22. 30: Tanzmusik.

Breslau , 323. 1:
Ntng»loniert . 18. 50:
Was nyift der Vaie
abend.

Hamburg ,
Ul.tr»: Wilhelm
t - r" singen. 18:
rett : von ' Plaien. '

Langenberg , 459.
tonjcrt . 18. ."R: Tie '4
ant eigen»: : Wer?r-n.

LeipziS. ftilO. 13:
;ert. Io: Bastelslnndt
21. 15: Zachen im f

München, f»30.
konzeri. 17: Kleine
öinsttbrnng in d?' l
Tanzmusik.

Stuttgart . rröO.
ilutkrbaltnng »kon. zert . 18. 15
rnngswesenS . 19.17«: Wilbelm
Rammermusikabend . Havdn:
Slrelchgnartetl T«Dur . 21. 10:

Die Unternehmer ftozzeln die Arbeiter .
Als Sonntag , den September l . F. , der

oben bc ' sprochene Artikel im Reichenberger „Vor¬
wärts " erschien , konnte schon angenommen wer¬
den , das; die Unternehmer bei den am Dienstag ,
den - 7. September l . I „ anberanmten Lvhnver -
handlnagen die Arbeiierschas » mir verhöhnen
werden . Was Vvransznsehen war , trat ein , dem »
das Unlernehmerangebol , weiches erst » ach mehr -

stündigen Verl - andlnugen bekanntgegeben wurde ,
bestätigt unsere Ansicht .

Tie Unternehmer getvähren eine einmalige
Aushilfe für männlichr Arbeiter für 15 Monate ,
über 21 Fahre alt 150 K, für weibliche 140 K,
für männliche Arbeiter unter 21 Fahre lstO l <.
sür weibliche 120 X.

Der Vertrag soll sür 15 Monate abgeschlossen
werden . Errechnet man die Zulage von dem

Höchstsatz von 150 K, so beträgt diese pro Mona »
mir 10

~

Stunde
würde
150 K
reichlich

Prozent ) betragen . Wem » auch dieses Angebot der
Unternehmer noch nicht das Letzte isk, so kann

trotzdem ans diesen » Vorschlag geschlosien werden ,
bnf ; die Unternehmer ohne Kampf nicht gewillt
sind , die Arbeiterschaft an ihren glänzenden Kon «
jnnktttrverdiensten teilnehmen zn lasse ». Selbst
wenn die Unternehmer die einmalige Anshilse
anf das Doppelte erhöhen würde » , so ( »' beutst
eine derartige Lohnerhöhung bei der gegenwärti¬
gen Sitnativn und bett guten Verdiensten der
Unternehmer nichts anders , als ein Betlelbrocken ,
tvelchen sie der Arbeiterschaft hintversen .

Die Lolutbewegnng ist noch nicht beendet ,
Unternehnterselreläre keine weiteren Poll

Nordböhmens .
Leere Gewerkschaftskassen der Kommunisten . — Arbeiter , wenn ihr volle

Sparbüchsen habt , könnt ihr kömpfen .
rate also kein Geheimnis . Aber so, wie sich
Nntericehiner nnd auch andere den finanziellen
stand der Gewerkschaste »» vorstelle », liegen
Dinge nicht . Die Arbeiterschaft weiß sehr gut ,
int Angenblick , wo ein solcher Massenkantpf ' für ne
nnausweichltch wird , nicht mehr die sinanziekte
Kraft der Gewerkschaften nnd die materielle Unter >

stütznng an die kämpfenden Arbeiter die einzige
Boraussetzitng ihrer Kampfentschlossenheit bilden
darf . In solchen Sitnationen erkennt der klassen -
bewußte nnd auch jeder halbtveg » klar denkende
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter , daß die Bor -
ansfetzungen des Sieges von ihm mehr erfordern ,
als bloß milznkäntpfen , solange die OZewerkschas !
ihm die Unlerstütznng ,n der Höhe von 50 vis t >0

Prozent seines Lohnes bezahlen kann . Wie weit
die Gewerkschaften schon vor Beginn des Kampfes
entsprechende Maßnahmen ergreifen , nm ihre
finanziellen Kräfte für jede Dauer eines solchen
Kampfes einznrichten , ist sicher keine Nebensrage .
Auch die Arbeiter müssen sich in materieller Hin¬
sicht entsprechend einer langen Dauer des Kampses
rüsten , sie dllrsen sich nicht allein aus die slnan -
; lelle Kraft der Gewerkschast verlassen . Ein solcher
Kamps , vor dem die nordböhmische » Textilarbeiter
stehen, wenn die Unternehmer nicht ; n ernsten Zn -
geständnijsen bereit sind , muß entsprechend organi¬
siert und vorbereitet werden , er erfordert in jeder
einzelnen Phase entsprechende Kampfmethoden .

Jeder Textilarbeiter glaubte , in der ssnrnck

ziehnng der Lolmfordernng im Frühjahr 1027
die größte Schädigung der Textilarbeiter zn er¬
blicken . Aber was nun geschieht , übersteigt alles
bisher dagetvesene . Weil das Manöver mit dem

Rückzugsventil im Niederlande nnd in Tanuwald
nicht gelungen ist, schreibt nun Herr Mai ganz
offen vor den B e r 1 r a g s v e r h a n d l n n g e n,
daß die Getverkschafte . n lein Geld besitzen ( tvohl
doch nur die ko»tmunistisck >en) nnd sagt aber in
einen » Atem dazu , daß trotzdem die Arbeiterschaft
kämptett muß .

Wir können uns die schntnnzelitdeit Gesichter
der Utcieritehiccersekretäre nnd der Textilindn -
slrielleit beim Lesen dieses Artikels lebhaft vor¬
stellen , denn hier wird ihnen doch direkt gesagt :
„ Wir haben leit » Weib , wir können nicht kämpfen ,
ergo müssen wir mit jedem Beitel , der uns hin -
geworfen wird , znfriede » sein . "

Noch niemals hat ein Verantwortlicher Gc -

wertschastosimktionär , welcher es mit den Inter¬
essen der Arbeiterschaft ehrlich meint , seine Kar¬
ten schon vor den Lohnverhandlungen so offen in
der Presse ausgrdeckt , dieses blieb nur der kom¬

munistischen Gewerkschaft und den » K l ii g st e n
aller Klugen , Herrn Mai , der alles besser
machen wollte , vorbel - alten .

Aber »»eben dieser offenen Sprache an die

Unternehmerherzen erteilt Herr Mai auch an die

Arbeiterschaft die entsprecktc ' nd. - Lehre , indem er
sagt : „ Die Arbeiterschaft nms ; auch dann kämpfe » ,
wenn die Gewerkschaften nicht 50 bis 00 Prozent
des Lohnes an Streikuttterstützung
können . "

Wie hchcit sich doch die ßeiteu
Früher hieß es immer , daß nur durch
tragsleistung die notwendigen Reserven
eveninellen Kampf bereitgestellt Werten können
nnd jetzt sagt man :

„ Lieber Textilarbeiter ! Fm Falle eines Strei .
musst du genügend Spargroschen besitzen , nm

den Streik anshalten zu können . "

Diese Ausdeckttng der Karten schon vor der

Lohnverhandlung bedenlet nichts anderes , als b i c
V o r b e r e i I n n g de ' s ist t'i ck z n g e S, innnit in
Nordböhmen nicht gekämpft ivird , denn jeder Tex¬
tilarbeiter wird aus diesem Artikel nichts anderes

herauSiesen , als daß die koininnnistische Getverl -

schaft kein Geld hat , und deshalb der Kampf nickt )
geführt tverden kann . Ein noch plumperes Rück -

zngsinanöver konnte durch die Kvinninnisien tat¬
sächlich nicht erfnnden tverden . Wenn die Herren

Uniernehmersekretäre sich jetzt aus der Arbeiter -

.0utiftkriidb * Tnrblktttttstkn
/rbrnaiifl . 17: Pfttchlrn br »
io: Plychvloglk bei Inbu -
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Tages - Neuigkeitea .
Watzlverseln

Kommunistisches .
Da « Dichten ist sonsten
Aonimunistische Art ,
Doch diesmal hab ' » siir sie
wir paar Persel » gespart .

Holladerio . Holladero . . .

Was macht wohl der Mineral

Den ganzen Tag ' ?
Er iS allwcil in Moskau

Und niemals In Prag .
HoNaderio , Holladero . . .

Er kommandiert halt da drnnten

Den chinestlchen Krieg
Gon ; recht denn daham
Gibt ' s schon lang keinen Lieg !

Holladerio , Holladero . . .

Doch damit d' Revolution
Net ' S stlleichgewichl verliert .
Habn ' S von Rußland nach Prag
Chinese » transporllert .

HoNaderio , Holladero . . .

Dir sitzen im EU !
lind wer nel pariert .
Wird ohne Erbarmen

Eosort degradiert .
Holladeria , Holladero . . .

Ter Neurath und der Kreibich
Dir habn ' S erlebt :

Noch heut an Herrn Neurath
fl Strafmandat klebt .

Holladgrio , Holladero . . .

Und tvann er nrt tanzt .
Wie Moskau Pfeift ,
Wird ohne Verhör er

Zn ? od « geschleift .
HoNaderio , Holladero . , .

Man läßt alle Jahr '
Die Parteispitzen fahr ' » —

ES besorgen ganz gut jo
Die spitzeln de » Schmarrn .

Holladerio , Holladero . . .

2o ist ' -» proletarisch ,
Hoch die Organisation !
Wer ' o nel glaubt , der versteht nix.
Von der Revolution !

Holladerio . Holladero . . .

Was brauch ' » ' » auch Stimmen

Zu de » Grmeindrtvahl ' n ,
Denn was für Bedeutung
Hab ' n für sie solche Zohl ' n' ? !

HoNaderio , Halladero . . .

Tic habn ' S doch gezeigt
Im Parlament ,
Was a Million solcher Ltimmen
Euch g' untzt hot am End ' !

HoNaderio , HaNadero . . .

Tie vierzig Mandate
Lind ganz ohne Wert ,
Ko Mensch hot sich dort
Um die Kommunisten geschert .

HoNaderio , Holladero . .

Wer das net versteht
Und kommnnistisch wählt ,
Der iS schon im voraus
Gefährlich geprellt .

HoNaderio , Holladero . . .

8n den Lod gegangen , um ihr
Kind zu retten .

Heldentat einer Bahnwächterssran .

Komotau , 2t>. September . Gestern mittag
ereignete siel , ans der Bahnstrecke Prag —Eger
zwischen den StationenKlösterlc undKaaden ein
tragischer Unglücksfall . Tort tvar das zwei . ' fahre
alte Töchterchen des streclenbegchcrS Marek ,
das am Bahndamm gespielt hatte , ans den Bahn¬
körper hinanfgekletlert und befand sich gerade
zwischen den schienen , als sich der schnell ; ng
Eger —Prag näherte . Die Mutter des Kindes ,
die 24 Jahre alte Anna ' Marek , bemerkte ihr
Kind in der ihm draheiidcn Gefahr und sprang
gerade noch im letzten Augenblick Hinz », nm die
Kleine vor dem sicheren Tode retten zn können .
Dabei lvurde sie aber von der Lokomotive des

Zuges ersaht und durch einen Stoß an den Kopf
den Bahndamm herabgcschlendert , lvo sic schwer
verletzt liegen blieb . Ans dem Wege nach K» .
motan ist die Frau im Zuge ihren Verletzungen
erlegen . DaS. ' . lind , daü infolge de - Sturzes vom
Bahndamm ebenfalls Verletzungen erlitten hatte i
wurde ins Komolancr Krankenhaus gebracht . .

Leckan .
Olmiitz . 58 . September . Das . yonnnando der

7. Infanterie - Division teilt mii . aas' , die Blatler

nteldungcn , denen zufolge L e e i a n viellclchi schon
morgen hingerichtet werden soll , nicht den Tat¬

sachen entsprechen . Alle Meldungen über eine bal .

dige Hinrichtung sind unbegründet da eine Be

stälignng des Todesurteiles noch nicht eingetrof
fcn ist.

Leichenfeier für Kitz.
Dlmütz , 28 . September . Henle um halb 15

Uhr nachmittags fand hier das Begräbnis des

Soldaten St i fz unter militärischen Ehren statt .
Die sterblichen Uebcrresle werden in seine Heiknas.

Ni Biikl iiöer Ile Selten ler 19. M
— Besonnenheit , kein Kleinmut .vr warnt vor Provokationen

Wien , 20 . September i Eigen bericht i. Auf
dem Berbandslag der Metallarbeiter hielt heute
Genosse Dr . Bauer ein Referat über die poli¬
tische Lage , ivobei er sich namentlich auch mit dem
15. Juli und seinen Wirkungen besagte . Er sagte
unter anderem : E » ist uns in den drei Jahren
der schwersten . Krise doch gelungen , unsere geiverk -
schasllichen ' Organisationen unerschütterl und die

sozialpolitischen Errungenschaften unvcrminderl

zu erhalten . Ea wäre töricht , die Besserung in
einem großen Teile unserer Wirtschaft zu' über¬

schätzen ; wir werden immer mit großer Arbeits -

losigkeii zn rechnen haben , aber doch ist auch bei
unS der Tiefpunkt überschritten . Das muß natür¬

lich auch P o l i 1 i f rf; c Wirkungen haben .

Wir sind in den drei Jahren der Krise poli¬
tisch nicht schwächer , sondern stärker gelvorden
und die Bourgeoisie hat ans lauter Angst vor uns

getan , was sie sonst nirgends zustande gebracht
hat , sie hol die Einheitsliste aller ' Parteien
ohne Unterschied gegen uns zustande gebracht .
Aber die Wahlen haben uns nicht die von der

Bourgeoisie erlvartetc Niederlage , sondern eine n

großartigen Sieg gebracht . Und nun kam
der 15 . Juli , der ein Ausbruch der Wut über die

Klassenjustiz war .

Was hat nun der 15 . Juli gezeigt ?

Er hat vor allcni gezeigt , daß , während wir auf
dem Boden der Demokratie kämpften , wir von
einem Sieg zu in anderen gc sch r i t •
I e it sind trotz ber schweren Krise , daß wir in dem

Augenblick , wo auch nur rin kleiner Teil der Ar¬

beiterschaft sich verleiten ließ , die demokratischen
Kampsmittel zu verlassen und an die Gewalt zu
appellieren , zurückgeworfen tvurden und
einen Rückschlag erlitten haben . Nun werfen uns
die Kommunisten vor , wir hällcn Gewalt mit Ge -
wal > beantworten sollen ; aber wir waren uns

klar , das wäre ein Kampf aus Leben u n d
Tod geworden . Da sagen die Komm » nisten : auch
im Falle SaccoS und Banzetti hobe sich gezeigt ,
daß das ganze internationale Proletariat imstande
ist zn protestieren . Ganz richtig ! Wenn wir er¬

würgt worden tvärcn , hätte die Internationale
uns zwar nicht lielfcn . aber sie hätte protestie¬
ren können .

Wir haben etwas anderes gewählt , wir ;
sind de m Sta in pse a u s ge wi che n. Gewiß
Hai das die Gegner erniutigl und es bestehen

gewiß starke sascistische Strömungen in der Bour¬

geoisie , die jetzt nur noch gestärkt sind . Mii dem
Bild des brennenden Jnstizpalastes kann inan
natürlich den Spießbürger leicht schrecken. Wir
sehen die wachsende Kühnheit der besitzenden
Klassen , wir sehen , daß sie sich momentan stark
suhlen oder wir sehen ; daß sie sich wenigstens
nnmitlclbar nach dem 15. Juli stark gefühlt
haben ; jetzt scheint es etwas nachgelassen zu habest .

gemeinde überführt . An dem Begräbnis nahm der

Divisionsgcncral Weiß , der Regimenslkomman -
baut Krontil mit dem gesamten Ossizierslorps ,
der Konmiandant des Divisionsgerichtes mit allen

Gaaisten des Justizdienstes , eine Abteilung der

Sicherheilswache lind andere teil . Am Bahnhof

verabschiedete sich vo>l dem Tölen ein Offizier deS

Regiments in tschechischer nnd ein anderer >n

ungarischer Sprache , worauf die Siaalshpmnen

gespielt wurden . Audi der Vater des Toten , ein

einfacher ungarischer Bauer , war bei de » Feier¬
lichkeiten anwesend .

Das Rettungswerk schweizerischer
Pioniere .

Buchs tRheimctt ) , 2!>. September . Im Lause
des Mittwochabends wurden durch die schweize¬
rische Pionierabteilung in Roggelb noch 2>> Per¬
sonen gerettet , darunter zwei Familien , die den

ganzen Tag über nm Hilfe gcrusen hatten . Es

befinden sich noch fünf Personen in den über -

schivemmten Häusern , die ihre Wohnungen nicht

verlassen wollen . Tie haben auf Befehl des Llcch -

nnstciner Regier »ngspräsidenten eine Erklärung
über ihre Weigerung unterschreiben müssen . ES
werden nochmals Anstrengungen gemacht tverden ,
nm die betreffenden Personen doch noch zum Ver¬

lassen ihrer Wohnungen zu veranlassen . Im übri¬

gen sind die Pioniere jetzt damit beschäftigt , die

Habe der Leute zu reiten . Tie obdachlose Bevölke -

rilng von Roggelb ist in Rüti und Oberried cm -

gnarticrt worden .

Deutscher Kinderschutzmonat
Motzer 1927 .

Tic Tentsche LandeStopimission für Kinder -
ülmtz und "Jiigendsursörge i » Böhmen erläßt einen

Aufruf , in dem eS unter anderem heißt : Tie lfche -

chosloival ' ische Republik gehört zu den Ländern , in
denen die Fürsorge siir die Jugend am stiefmniier »
lichslen l ' . ' l ' - . mdel: ivird . Teil dem Bestände des

tschechoslowakischen Staates ' , rli » durch neun Jahre ,
ist für Sie Jngei ' . dfnt ' org : nicht das Plindeile
geschehen . Bo: i den oielri : . . ngetiliidigteu gesetz¬
lichen Vorlagen ist nicht eine . intige zur Tn ! geiver ?
den . Mit jämitierlicheil Snbveitt ' Msbetrögen tWd
Sie private Jugendsiirsorge al - einzige Stelle die

sich nm die Wohlfahrt der Ingens tzeküminert , , ' . bge<
speist . So erhielt unsere Deutsche Landeslommis
siött bei einem Geiaiulanswaude von H,I. 1tt . 72t. lt . ' IZ
im Jahre 1!>2tl ans Ttaatsmilleln den Betrag c- o»
147. ( 100 Kronen , das sind 1. 1,0 Prozent , wovon iich
das Stenerami gleich wieder 1. 470 K ans Stempel

abzog ! Die private Jngendsürsorge muß also im

ivahrstcn Sinne des Wortes betteln gehen , damit

s Aber es ist kein Zweifel , das; eo aus der Ge¬

genseite Kräfte albt , die nichts sehnlichster
wünschen , als die Arbeiter zu Unbesonnen »
Hellen zu verleiten , um die Entscheidung ans
einem Kampfboden zu provozieren , der ihnen

jetzt als der günstigere erscheint .
Das Bürgertum weiß: der 21 . April mit den

Mitteln der Demokratie war der Sieg der Ar¬

beiter ; der 16 . Inti , ein augenblickliches Atzwei -

chcn zur Gewalt , das ist ein Rückschlag für

den Sozialismus . Es wäre die größte Tvrheil ,
wenn wir nicht die Kräfte ansbrächlcn , allen Ar -
beitern diese Silnalion verständlich z>t machen ,
ihnen klar zu machen , daß lvir sehr dumm sein
müßten , wenn wir uns dorthin locken lassen woll¬

ten , wo die Gegner uns brauchen . Wir müssen
den Arbeiter » an dem Beispiel des 15 . Inti klar¬

machen , und das gilt nicht nur für die Politik ,
sondern auch für die Eiewertschaft , daß nicht kleine

Gruppen von ein paar hundert oder ein paar
tausend Leuten die ganze Arbeiterklasse in einen

Kampf vcrtvickeln dürfen , der dann eine Schlappe
für die gesamte Arbeiterschaft bedeuten kann .

Ter Gegner gehl daraus aus , uns zu
provozieren ,

und wir werden auch auf gewerkschaftlichem Ge¬
biet mehr Selbstzucht , mehr Disziplin , mehr Ein -

heitlichkeit des Kampfes brauchen als bisher .
Unsere Aufgabe in den nächsten Wochen ist .

nicht nur den Arbeitern , sondern der ganzen Be¬

völkerung verständlich zu machen , was für ein

Spiel die Bourgeoisie treibt . Es gibt Menschen
in Oesterreich . die eine Entscheidung niil Gewalt

für wünschen » wert hallen , auch Arbeiter , die ans
dem 15. Juli falsche Schlüsse ziehen .

In Wirklichkeit ist cö so, das; wir in Oester¬
reich über die anderen nicht htnwrakotntnen
können , ebenso auch die anderen nicht über

nno .

So tvie wir die sclpvarzen Länder initschleppen
müßten , so die Gegner unser rotes Wien , Ebenso
wie wir die ausländische Intervention zu fürchten

haben , so muß auch das Bürgertum einsehen , daß
es auch i b m dann nicht gut ginge .

Entscheiden wird in den nächsten Jahren nicht
die Gewalt , sondern entscheiden wird , wer

stärler ans Hirn nnd Herz der Menschen zn
wirten vermag .

Wir brauchen zweierlei : Besonnenheit , die
uns nicht zum Kamps drängt , an dem nicht wir ,

sondern die Gegner ein Interesse haben , und ans
der anderen Seile eine völlige Freiheit v o n

jedem Klein m u i. Wir sind vorwärts mar¬

schiert in der Zeit der Krise , in den nächsten Iah - -
reit wird es voraussichtlich leichter sein . Es müß ' . c
mit dem Teufel zngehcn , tvcnn wir in dieser
Siination nicht noch mehr vorwärts kommen

sollten !

ein großer Teil der Jugend nicht vollständig ver¬
komme und verwahrlose .

Tic einzige großzügige Sammlung , die von
der Tcnlschen Landeskommisiion siir Kinderschutz
und J ' ngcndsnrsorge in Böhmen als Zentrale der

deutschen Jtigendfürsorgearbeil durchgesührl wird ,
ist der K i n d e r s ch n tz t a g i tu M onaIc Okto¬

ber , von dessen Erträgnis der limsang der Für »
sorgearbcit ttttb die Zahl der in " Schutz zn nehmen¬
den Kinder beslimmt wird .

Wir treten an die deutsche Ocssentlichleti auch
zum heurigen Kindcrschutzmonat mit dem bringen¬
den Ersuchen heran , nach bester Möglichkeit zu den
Sammlungen bcizulragen nnd uns dadurch in den
Stand zu setzen , die von uns geschaffenen Wohl »
fahrlscinrichtungcn erhalten ;tt können und keines
der in unserer Fürsorge stehenden Kinder entlassen
zu müssen .

Tie Auoeinaiioersctzung auj dem Parteitag
der tschechischen Klerikalen Hatzen mit einem Koni -

protniß geendet . Ter Abgeordnete Myslivec
und der Senator Dr . M a ; a n c c, die zlmt rech¬
ten Flügel der Partei gehören , tvurden in das

Exekutivkomitee der Partei tvicdergelvählt . Ans
dein Kongreß sprach auctz Minister 8 r a rn e k, ocr
unter anderem sagte , daß die sozialen Errungen »
schäften der Tscheochswwalei nicht erschüttert lver -
dcn dürfen . Es ist vor den Gemcindctvalklcn nnd
da können die Klerikalen , tvie immer , nicht genug
versprechen . . Nach den Gemeindewahlcn tverden
sie sich a » die Versprechungen nicht im gerlngstcn
erinnern und rücksichtslos die Sozialversicherung
verschlechtern nnd den Mietcrschntz abballen .

Fliegertod . Ans Bremen tvird gemeldet : Bei
eincni Bersuchsflngc vor einer Kommission , den
der Flugzeugführer und Kvnstrnktcnr Wolf von
der Otto Wolf Flugzeug - A. - G, Bremen ans dem
Nencnländcr Felde vorsührie , stürzte das Flug¬
zeug „ Ente " , das eine Neukonstruktion ist, ain
Nachmi lag ans einer Höhe von Ilt » Nietern ab .
Wolf lvurde schtver verletzt ttnd verschied inner¬
halb lvcniger Minuten . Ter Unfall stehl in keinem
Zusammenhang mit dem Bvrkehrsflngwcsen . Viel¬
mehr ist er der wissenschaftlichen und technischen
Forschung znznzählcn. Tas geht schon daraus her¬
vor , daß der Konstrukteur die Maschine selbst ein¬
flog . Das ' Neue an der „Eitle " >var , daß bei ihr
in Umkebrttng d-. ' r Konstruktion der Berkehrs -
flugzenge der Schwerpunkt der Maschine hinten
tag , während sich die Schwan zstenerung vorn v: -
findet . Die Maschine halte auch keinen Svorn .
Das Hanptgetvicht lag vielmehr auf den Rädern .
Sie war mit zwei Siemens - Motoren von je
75 PS . nndZngprvpellern ausgerüstet , die parallel
zueinander unter den beiden Tragflächen angeord -
net tvaren . In Berliner Lnftfahrtkreiso » bedauert ,
man den Unfall um so mehr , als die Konstruktion

Der Flaggenkouslitt .
Neue Provokationen der monarchistischen Hotel¬

besitzer .

Berlin , 2!>. September . Einzelne ' Berliner
Hotels setzen die Verhöhnung der Fahne der
Deutschen Republik fort . So halte das Hotel Kai¬
serhof zn Ehren des Internationalen Kongresses
der Fachpresse zwar Scliwar - rot - golv hcraiisgc -
hängt , daneben aber auch noch Sch>var. ; woiß°rvl
nnd die Preußcnjlaggc Schwarz - weiß . I n demvii -
strativer Absicht Hal das Holet die Reichssarben
zurückgesetzl . Jusolgedesscii haben es die preußi¬
schen Behörden sowie die Stadt Berlin « nd Ver¬
treter der republikanischen Presse abgelehnt . , sich
a>, dein heule beginnenden Kongreß zu beteilige ».

der „liiilc " für die Entwicklung des Flugwesens
wirklich neue und kühne Wege ging .

Tic sehlenden Schranken . Gestertt stieß in
Zwickau i. B. bet der Straßenkreuzung „Ftchtel -
schänke " , die leine Schrankensictzernng aufweisl , einl
Automobil mit einem Zuge zusammen , lvobei der
Bäcker Pracht und der ElWsfeur Langer tödlich
verunglückten :

Grundsätzlich für den Brndcrlampj . Wir
haben uns gestern im Pvlitijcljen Teil de » Blatit
les mit dem Artilcl des Kommunisten st o r tz
beschäftigt , der uns in erster Linie zum Borwnrj
macht , daß wir gegen die Bürgerlichen kämpfen,
„ mit ihnen nm Stimmen raufen " , uufereit
Hanplatigriss gegen die Aktivisten richten , kurz-
nm es anders machen als die geeichten Revo <
luiionäre Moskauer Prägung . Dieses iheoreUfchc
Bekenntnis der Koinmunislen zu einer von ihnen
längst geübten Praxis , grundsätzlich nur gegen
Sozialisten ; n läinpfen , fordert zu einem B e r-
gleich heraus . Die dcutschnat - ionalen studenti¬
schen Burs ch e n s ch a f l c n sind betaunllich
wütende Antisemiten — aber nach irgendtvelkben
feierlichen Beschlüssen schlagen sie sich grundsätz¬
lich nur mit Ariern . Sic hassen die Juden , tzc-
känrpfen sie als die Verkörperung alles Bösen ,
aber in ihren Duellen ttnd Meujuren würdigen
sic nur Arierschädel nnd Arischgosichler ihrer
Schlüge . ' Nicht nur einmal sind bei diesen buben -
haften Balgereien auch Menschenleben zugrunde -
gegangen , die doch nach völkischer Ansicht als
arische Letzen besonders kostbar waren . Macht
nichts , den Juden haßt man , aber den Schädel
schlägt man nnr Ariern ein ! Wie so manches
scheinen die Kommnnistcn auch dieses Prinzip
von ihren völlischen Freunden übernommen zu
haben . Haß und Tod der Bourgeoisie ! — oder

kämpfen , kämpfen' werde » sie nur gegen Sozial
demokratcn nnd tvenn dabei die ganze Arbeiter -
betvegung in Trümmer gehl !

Terror gegen die »umänische Gewerlschasto -
bewrgung . Die Entwicklung des Buchdrücke , .
strc i kes in Bukarest ist sehr charakteristisch für
das Terrorshstent in Rtittiättiett . " Aste Führer der
streikenden wurden verhaftet , ebenso aste Funk ,
ltonäre der Buchdrucker , nnd sogar der Vorsitzende
des Bukarester Getverkschaflskartells , insgesamt ,
im Zusammenhang mit dem streik , 21 Personen ,
darunter vier Frauen , wurden von den Militär¬

behörden in Haft genommen . Tas Bukarester Ge -

werksckkaftshan » und sogar die Büros nichlslreiken -
der Fachverbände lzuin Beispiel Eisenbahners
tvurden gesperrt nnd militärisch besetzt . ES ist klar,!
daß die Regierung bei Gelegenheit dieses Streikes
einen Schlag gegen die Gcsamlgctverkschaflsbcwe -
gnng des Landes führen tvill nnd die Signranza -
bläller verlangen auch stürmisch , daß man „mit
den Gewerkschaften Schluß " mache .

Tchilfozusammeitstoß . In der Wesermiiii -
dung stieß gestern zwischen dem Wcjer- Fcucrschtjs
nnd dem Feuerschiff Elbe I ein von Easablanra
kommender französischer Dampfer mil einem
Bremer Fischdampfer zusammen , der stark beschä¬
digt lvurde nnd sank . Die Besatzung soll voll -
zähltg in Eurhavcn gelandet worden sein . Tel

jranzösische Dampfer wurde am Vordersteven
beschädigt . Er lies Henle früh im hiesigen
Hafen oilii .

Ein weiblicher Fassadenkletterer . Ter seltene
Fall , daß sich eine tveibliche Person als Fassaden -
netterer betätigt , ereignete sich Mittwoch nachts
in Potsdam . Eine etwa 35jährige Frau kletterte
durch ein Fenster in das erste Stockwerk einer
Billa und entwendete eine goldene Damenntir
mit Kette , sic wurde zwar gesehen , eS ist aber
bisher noch nicht möglich gewesen , sie ausfindig
zu machen .

Notlandung des Flugzeuges Berlin - Prog ,
Das Flugzeug der Tscl ; echozlowakischeit Flugzeug¬
gesellschaft , mit welchein dieser Tage der Berkel »:
aus der Fluglinie Prag —Dresden —Berlin nnd

Prag - Wien ausgenommen wurde ; tvar geslerir
aus deut Rückfluge aus Berlin nach Prag bei

Libeznitz , 12 Kilometer vom Gbeller Flughafen
entfernt , zu einer Notlandung gezwungen . Die

Landung vollzog sich ohne irgendwelche Schäden
für die Passagiere . Ein Autobus der Flnggesell -
schaft brachte die Passagiere , insgesamt sieben
Personen , nach Prag , von wo diese die Reise nach
Wien im Flugzeuge fvrtsetzlen .

Folterung eines bulgarischen ArbeNers !
Wie „ Narod " meldet , lvurde der sozialdemokra¬
tische Arbeiter S t a w k o I l i e w aus dem Torfe
Tondnkow , Bezirk Lom , fast zu Tode ge¬

prügelt . Er wurde bedroht , so wie Sands
Manow , mit dein Säbel zerstückelt zu werden ,
falls er sich vom Sozialismus nicht lossage. An¬

dererseits erfahren wir , daß der Arbeiter R.

Rainow , Gewerkschaftsfunktionär in Stadt

Tschirpan , infolge der im Polizeigefängnis er¬

littenen Folierungen kant ärztlichem Gutachten
>v a h n s i n n i g g e w o r d e n ist.

' “
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Kleine Tube Ke 4 ' — grosse Tube Kc tr —

die herrlich erfrischende Zahnpaste

beseitigt unangenehmen

Mundgeruch

snelrovolt « .
Dom elektrischen Starkstrom getötet . Au »

Heilbronn wird gcineldet : Mittwoch nachmittag »
kamen in Flein drei Elektrvmontcnre des straft -
Werkes Alt - Württemberg bei der Legung einer
elektrischen Anschlnßleitung in einem ifellcriteii -
bau mit dem rtrvni in Berührung und wurde »
sofort getötet .

Peripherie . Mituvvch nach «» spielte sich in
der Prager Vorstadt folgende » Drama ab : Der
Arbeiter Wenzel D. au » Liebe » begann Händel
mit der Prostituierten Franziska Ch . und ihrer
Schwester Marie , beide aus Airtow . Irr stellte
sich den Mädchen als Detektiv vor und schlug die
Franziska CH. ins Gesicht . Als diese einen Wach¬
mann holen wollte , ritz er sie zu Boden . Durch
den Lärm wurde ein gewisser Faroslans K. her
beigelockt , der über D. herfiel und ihm einige
Messe r st i ch c unter die linke » Rippen und
in den Rücken verschte . T . tvollte , schwerverletzt ,
in einem Liebencr Gasthaus Unterschlupf suchen ,
wurde jedoch abgewicsen , da man ' glaubte , er sei
betrunken . Er lief dann weiter und blieb schliess
lich vor dem Hause , in dem er wohnte , liegen .
Sofort zu Hilfe eilende Passanten fanden ihn be¬
reits t o t vor . K. , der nach seiner Gewalttat
äußerte : „ Laßt ihn liegen , ich habe es ihm
gründlich gegeben ! " wollte dann entfliehen , wurde
jedoch eingeholt und mit den beiden Prostituierten
sowie seinem Helfershelfer Johann D. aus
Karolinental verhaftet .

Ein Raubtierschiss in Seenot . Aach einem in
Bremerhaven anfgefangenen Telegramm de » engli¬
schen Dampfers „ Duke of Winchester " hat dieser im
öjeaii den französischen Dampfer „ St . Etienne " , der
ehien großen Transport von Raubtieren für die zoo
logischen Gärten von London und Manchester durch¬
führte , in höchster Seenot getroffen Ter Tanipscr
hatte eine Kesselexplosion erlitten und begann zu
sinken. Hierbei gelang es nach der gleichen Meldung
einer Anzahl von Tigern und Affen , au » ihren
Käfigen anszubrcchcn und da » Teck zu erreichen Tie
Mannschaft mutzte sich in die Kajüten flüchten und
eröffnete von hier ans ein Getvehiicner auf die Tiere .

Ein Wilderer erschossen , Fm Kreise Friedeberg
( Neumark ) ivurde der Besitzer Käding au » Alle »,
fließ, der als Wilderer bekannt war , von dem För¬
ster Wille beim Wildern ertappt . Ter Anssorkernng
das Gewehr abzugebcn , kam Käding nid » nach , jo
daß sich «in Kampf cnlspanu . Hierbei iolt sich da »
Gewehr des Försters entladen haben und die Sitnor
ladung dem Wilderer in den Oberschenkel gedrungen
sein . Da die Schlagader getroffen tvurde , st a r b der
Wilderer nach kurzer Zeit .

Tragödie eines Bären . I » einem Wäldchen in
Berlin - Oberschönewcidc wurde am Dienstag
abend ein Bär ohne Begleitung anfgesundcu , der c. »
einem Baum angebunden war . Ein Besitzer war
nicht ausfindig zu machen . Die Polizei benachrichiig : - .
die Leitung des Zoologischen Gartens , die das Tier
an eine für die Menschen weniger gesährlichc Stelle
verfrachten sollte . Der Zoo entsandte einen seiner
Wärter , aber auch dieser wurde mit dem Tier nny :
sertsg , da sich Meister Petz autzerordcutlich bösartig
gebärdete und bei jeder Annäherung sofort zum An¬

griff überging . So blieb schließlich nichts anderes
übrig , als den Bären am Baum zu erschieße n,
Die Wildhändler wurden benachrichtigt und in »
Mittwoch vormittag fand die Versteigerung des
toten Bären statt . Obwohl er erst vier Jahre al , ge¬
wesen sein soll , lautete das Höchstgebot nur auf
öv Mark ,

ff

Erst al » e» auf Erden kaum mehr ein Fleckchen
gab , ans dem kein Aufnahmsapparai gestanden , erst
als die Vergangenheit und die Gegenwart in all ihren
nn » heute bekannten silmischen Möglichkeiten ausg «
schöpft und die Stoffkammern der Weltliteratur ge¬
plündert waren , erinnerte sich der Film der I. t o p i c.

Utopie kann dichtcrisch -phaiilaslischc Form für
ein allgemeines , zeitloses Problem sein oder tech¬
nisches Zukunftsbild , sic kann die mögliche oder wahr -
schcinlichc Eniwicklnng der menschlichen Gesellschaft
schildern nach einer wissenschastlichen Theorie oder
einer freie » dichterischen Vision , sie kann das ver -
mntliche Leben ans fremden Sternen zu zeigen unter -
nehmen . Ter Znknnfts r o m a n ist all diese Wege
gegangen , nnd der Zukiniftsf i l m wird sie mit der
Zeil auch gehen . Aber er sollte sich nicht zu eng an
den Roman halten . Tic v i s n e l l c Utopie ist von
der gedankliche n, um die der Roman kreist ,
grundverschieden nnd unterliegt andern Wahlschein
lichkeilsgcsctzcn . Was im Roman in der Andeutung
dnrch das ' Wort unwahrscheinlich , vielleicht gar un¬
möglich erscheint , kann der Film wahrscheinlich
machen , indem er e» dinglich zeigt . Sein « Grenzen
sind viel weiter gezogen . Er sollte von seiner grö¬
ßeren Freiheit Gebrauch machen und den Znknnfls -
roman nur als Anregung , nicht aber als unmittel¬
bare Onclle benützen .

Ter llsafilm „ Metropolis " geh ! nicht
ans einen bcsrinlmtcn Zukunftsroman zurück . Aber
er hat allen etwas entlehnt . Er will technische und
soziale Utopie gleichzeitig sein und obendrein noch
ein Problem gestalten , das nick » erst die Zukunft aus¬
werfen wird , das uralt ist nnd auch honte gegcn -
wärtig .

Zn einer Broschüre über den Film gibt die Ufa
getreulich alle Materialien an , die zur Herstellung
de » Film » notwendig Ivaren . Man liest da von Mil¬
lionen Meter Filmband . Wagenladungen Holz , Mör¬
tel und Farbe , man liest phantastische Summen , die
der Film kostet«, und Ricicnzahle » von Mitwirken -
den . Aber eines seht : : Sie gar nicht geringe Zahl
geistiger Bausteine , an » denen Thea Harbon
ihren Znlnnslfilnr anfgebant hat . !

Ta kam vom Chri st,e n : n ui eie ,VSre des
Mittlers , von Nietzsche der Herrenmensch , vom
Marxismus die Akkninnlalion des Kapitals , die
die Macht über die Welt in die Hände ganz weniger
legt , da kam ans Georg Kaisers „ G a » " der
Milliardärssohn , der unter den Arbeitern lebt , ans
Toller » „Maschinenstürmern " der Kampfruf :
„ Tod den Maschinen " , ans C a p e k s Drama „ W.
U der Maichincnmcnsch , da wurden die Ro¬
mane H. G. W e l l » ausgiebigst benützt , da mußte
die Bibel Sie Legende vom Turin zu Babel bei¬

steuern nnd die Offenbarung ZohanniS , da nahm
mau aus dem Wildwestfilm die Spannnngsmoiivc ,
au » dem Terektivfilm alter Schablone die geheim¬
nisvoll rnsallenden Türen nnd aus einem Harrh -
Piel Senialionsfilm das Ende : eine Rauferei auf
einem Kirchendach . Bon künstlerischer Einheit konnlc
da nick » mehr dir Rede sein. Soziale Konflikte und

Wasscrsensationrn , Apokalypse nnd . Fagd über Tücher ,
rasende Ttznamos nnd der mittelalterliche Senscn -
matttt , der in den Rischen gotischer Tome lauert ,
Sie Zwea ' welt rassinierlcstcr Technik und die dumpfe
Atmosphäre religiöser Znbrnnst bei heimlichen Kala -

lombengoltesdiensten , all Sa » steht nebencl " " uder ,

durcheinander , behindert sich gegenseitig , widerspricht
sich, widerlegt sich. Wäre aber dieser stillose Gemisch
alter Motive nur das Gerippe eines Schanfilms ,

der nicht mehr jein will als das, , dann könnte >nan
sich vielleicht damit abfinden . Aber nicht nur ein
nlopistischer AusstattnngSsilm will „Metropolis "
sein. Ter Film hat , obgleich er sich bemüht , nirgend »
anznslotzen und es jedem recht zu tun , eine siharse
Tendenz , eine ausgesprochen bürgerlich « Ten¬
denz , nnd die mutz an ein paar Beispielen dargelegt
lvcrden - Motto ' und soziale » Grimdmotto de » Films ist
der Satz : „ Zwischen Hirn nnd Hand mnß «in Mittler
fein . Tiefer Mittler ist da » Herz . " Tic Hand sind
die Arbeiter , die stockwerkelics nny - r der Erde Hansen,
die ganz entseelt , zu Maschinen geworden , in ab »
tvechsliingslosem , trostlosem Leben Maschinen br
n«n. TaS Hirn ist der Milliardär , Herr von Metro¬
polis , der im hohen Turm über der Stadt thront .
Ta » Her ; aber ist der Sohn de » Milliardär ». Er
steigt aus den hellen Höhen seine » sorglosen Tascin »
zu den Arbeitern hinunter , nicht ans Miileid oder
gar ans sozialem Hilfsbcdürsnis , sondern weil er ein
Mädchen liebt , das er dort nuten zu finden Hoss' .
Ein Erfinder , dem der Milliardär die Fran geranbl ,
erzeugt ans chemisch- elektrischem Wege eine Kopie
diese » reinen , den Arbeitern Frieden nnd Geduld
predigenden Mädchens und sendet e» als Verführe ' n
nnd Aufrührerin in daS Getriebe der Riesenstadt .
Privatrache ist also Antrieb de » Geschehens . Diese
Doppelgängerin hetzt zum Aufstand . Aber nicht ge¬
gen den Herrn gehen die Arbeiter , sondern gegen die
Maschinen . In tollem Tanz taumeln sic nm eie
Trümmer der Herzmaschinc . Alle revolutionäre Er¬
kenntnis , die wir heute haben , ivird also in Fahre
MO ansgelöschi sein : die Arbeiter werden in blinder

Empörung , wähnt Thea Harbon , in der Maschine
ihren Feind erblicken nnd nicht in dem , der sie besitzt ;
sie werd « » die Maschine in scsselloscr ZerstörnngSwnl
vernichten , statt sic ziim Egcntnm nnd Tiencr Ser
Gesamtheit zu machen . So stellt sich Thea Harbon
die Rcvolntion vor . Sic straf » dir Arbeiter auch so¬
gleich für diese Rcvoltition . Während sic berauscht
sind von ihrem - Siege , steigt das Wasser in der inner -
irdischen Stadt , nnd die Kinder lausen Gefahr , zu
ertrinken . Die Arbeiter haben also in ihrem Toben
den eigenen Kindern den Tod gebracht . Aber der
Milliardärsfohn rettet sie. Er ist eben Ser Mrnpu -
hcit bcsicrer Teil . Diese Zcrstörnng der Maschinen
Hal der Fabrikant nicht gehindert , weil er die Arbei¬
ter durch die Gewalttat ins Unrecht setzen wollte ,
um sie dann noch grausamer unterdrücken zu können .
Rach dem Maschincnstnrm müßte also der soziale
Gegensatz noch straffer gaspannt sein . Richt » von
dem . Es ist sa der Mittler da. Er heiratet da »

Arb- . ' itcrmädchen nnd stiftet Frieden zwischen dem
Milliardär » nd den Arbeitern . Tic Bedingung - »
dieses Friedensschlusses werden nicht verraten . In
der Tiefe der Kluft blüht die himmelblaue Blume
der Kolporiagcromanlicbc . Sie wächst nnd verbin¬
det die Ränder des Abgrund » . Zwischen Hirn nnd
Hand ist das Herz . Tas Hirn aber , der Fabrikant ,
der Milliardär , der Mann , der nicht nur die Häuser
und Bahnen , Fabriken nnd Bergwerke besitzt , ton -
dern auch die Menschen , denn wen er entläßt , de »
verurteilt er damit zum Hungertod , der ist » » er -

läßlich notwendig ! Ohne Hirn kann die

menschlich . - Gcsellschasc nicht leben . Und diese » Hirn

sieht i o an ». Weil wir «» brauchen , dieses Hirn ,
dürfen wir es nicht bekämpfen . K- lassenlamps i| t
unsittlich nnd ist . ja auch ganz unnötig , zeigt Thea
Harbon . Man kommt schon überein , wenn man
ein bisserl guten Willen hat . ES gibt schon Mittler .
Und so wird große Hochzeit sein in Metropolis , sie

Arbeiter tverdcn weiter in ihren niueri - rdischeir Höh
len hausen , die Milliardäre sich im Glanze sonnen
nnd ewiger Friede strahlen über Ser Stadl .

Reben diesem Grundgedanken der Handlung gib :
es noch kleinere Züge , die ein innig - sricdlichee Ber -

hältnis zwischen dem demütigen ArbeiiSmcnschen , der

geduldig ans den Mittler tvarien soll , nnd dem Ar¬

beitgeber , dessen Harte sich, in Güte wandelt , als

Ideal hinstellen . Was hrnce die Arbeiterschaft eint ,

ihre Ziele nnd Bestrebungen , sie sind Anno 2000 nicht
mehr , also sind sie vergänglich nnd irrig ; sie führen
nicht zu der ersehuien Erlösung , denn Anno 2000 ist
da » Proletariat vollkommen versklav : . Zieht also
eure Lehre daran », ihr Arbcitsmcnschen von heute ,
und laßt sie sahren , diese trügerischen sozialistischen
Ideale - - meint Thea Harbon . Sie ist ein bessere :
Anwalt de » Proletariat ». Sic zeigt , wie die Pia

schinc zum Moloch wird und die Arbeiter frißt . Nur
steckt da ein kleiner , bewußter Frrlnni dahinter : der
Moloch M a s ch i n c ist nicht der Moloch K a p i t a
l i » m n » , nnd c» ist ein andre », ob Menschen an
einem vielleicht auch in der zukünftigen Gcscllschasi
nicht verhinderbaren Unglück zugrunde gehen oder
als Opfer de » Prosiistzstems fallen !

Regie führte Fritz Lang ; er konnte die stillos
dnrchcinandergemenglcn verschiedenartigen Elemente

- des Drehbuches nicht zu einem Stil zusammenfasse ».
So beschränkte er sich auf eindrucksvolle Bilder , die
nicht immer filmisch , aber ost imposant sind . Am

besten ist der Schichtwechsel zu Anfang , die Szene
der Erschcissnng des künstlichen Menschen , die Bcr -

solgnng der Maria durch die Katakomben und die

Szene am Gang . Andre » scheint arg verfehlt . Es

gibt da ullzn viele überlange nnd die Handlung nnr
störende Szenen : fast jede » Bild ist doppelt so lang ,
als es jein dürfte . So wii - d der Film , bei feinem
gekrampften Bemühen nm alcmlosc Spannung , lang¬
weilig . Tie beabsichtigte Unhcimlichlcit hat
Lang nicht erreicht : da waren die realistischen Ans -
nabmcn wirklicher Maschinen im Ford - Film unver¬
gleichlich nnhcimlichcr . Was richtiger Kinokitfch ist ,
die grellen Unwahrscheinlichkeiten , die Balgereien ,
hat Lang mit besonderem Behagen ansgoslihrl . Die

Schauspieler haben fast keine Entfaltungsmöglichkeit ,
sie sind seine Marionclten . Dem neuen „ Star "
Brigitte Helm fehlt für die Maschinenmcnschin
jegliche höllische BersührnngSkiinst . jegliche glanbhafie
Dämonie . George , Abel , Klein - Rogge und

Fröhlich zogen sich, so gut «s eben ging aus der
Assäre . Künstlerisch wertvoll sind die Bauten Otto

Huntes , ganz außerordentlich aber die Lcijlnngen
der Photographen Karl Freund und Günther
Ritta « . F' hre Leistung ist der Film ; sie lassen
den öden , iendenaiösen . Unsinn dieser phanlasicarmcn
Znkttnflsgeschichie einer dichtenden adeligen Dame
nnd diese regiclcchnischen Mängel eines nur male
risch - dekorativ , aber nicht silmisch ^bewogi sehenden
Regisseurs an manchen Stellen vergessen .

Wad „ Metropolis " aber für den Film übrrhanpl
nn ) für das Arbeilcrpn ' blilnm , das der Film becin -
slnssen will , bcdcnlei . ist rin anderes : wir brauchen
einen Mittler zwischen Hirn nnd Hand , zwischen
Filmfabel nämlich nnd Filmicchnik , ztvischen Film -
geist nnd Filmregie . Dieser Müller aber , diese » Herz ,
darf kein gilt bürgerliches Herz einer Romanschrei
berin sein , cs mutz ein Her ; sein , da » den Schlag
unserer Zeit fühlt und die Kräfte , die . über diese
Zeit hingnsdenten in die Zukunft . Tiefes Herz allein
kann zwischen Hirn nnd Hand vermitteln und An¬
trieb zu elnem Znknnslsfilm sein , der o- >ders ans
sehen lvird als „DielropoliS " . F. R-

Mchm - Wien - Mrt der Ar ».
Ei » Genosse , der die Fahrt initmachte ,

schreibt » ns :

Unsere Wachau - Wien - Fahrt mit der U. R. O „

Sitz Bodenbach , war ein herrliches Erlebnis nnd

dürfte vielen unvergeßlich bleiben .

Am 22 . Juli 1927 , fuhren wir von Prag
nach Linz . Die Landschaft bietet wenig —- weit

nnd eintönig dehnt sich zu beiden Seite » das Ge¬

lände . Das Auge ist bald ermüdet . Unsere Ge¬

danken weilen wieder im „poldenen Prag " nnd

die Phantasie schwelgt in wiedcranslebcndcn Er¬

innerungen ans der schönen Moldanstadt . Bor

Linz lebt die Landschaft etwas auf . J3 . 35 sind
wir am Ziel . Um 15 . 00 schraubt uns die Berg¬
bahn ans den Pöstlingsberg . Bon hier ans ge¬

nießen wir ein gewaltiges , weites Landschafts¬
panorama . Unten im weilen Donantale das aus¬

gedehnte Häuslirmeer von Linz , im Hintergrnnde
das Alpenvorland , aus der Ferne leuchten nnd

locken silbern » Alpengletscher . — Ei » geplanter
Abendbu ' nmn durch die Stadt ertrinkt im Re¬

gen . Ter nächste Morgen aber entschädigt uns

gütigst . Gegen 10 . 30 beginnt unsere Donaufadr !
durch die lagenre . che Wachau nach Wien . Der

Dettergott scheint Migräne zu haben. Grauer

Dunst hust ! ; aus den Bergen . Revel füllt mächtig
das weite Tal . Feiner Rege » zittert durch die

Lukt . Das Auge blickt melancholisch » nd Berge ,
Schlösser , Klöster , Dörfer , Aue » , schauen nns

ebenso traurig und vergrämt nach . Gerne hätten
sie sich uns „nordischen Gästen " in ihrem Festtags¬
kleide gezeigt , — und die Donau gar erst schämt

sich schon längst mit ihrem gelbbraune » Wasser

— auch hier fehlt heute goldener Sonnenglan ; ,
der sie blau färbt nnd verlockend schillern läßt .
Ter stiegen setzt stärker ein . Ein Gewitter poltert
die Donau entlang . Wer bis jetzt noch hartnäckig
trotz Wind nnd Wetter versucht hat , sich am blin¬

den Abglanz der Donauschönheiten zu berauschen ,
auch der hält es nun doch für gescheiter , ein Ver¬

deck oder eine der überfüllten Kajüte » nnfznsn -
chen . — Beim reichlichen Mittagstisch hat sich

schon manches Unmntfältchcn wieder geglättet .
Tas Wetter treibt noch eine Zeitlang bösen
Scherz , hellt sich Plötzlich ans , lockt viele Schan -

lnstige an Teck nnd läßt es dann seelenruhig
etwas dichter weiterregneu . Gegen 16 Uhr aber

sind die „ himmlischen Wässer " endgültig versiegt .
Rur Minuten ' vergehen nnd das Teck ist wieder

dichi bevölkert . Eben passieren wir Rohsatz .
Ruine Tnrenstein , Kloster Göttweih , Manier » ,

Stein , Krems , Ruine Bertholdstein , Greifenstein ,
Krenz- . - nstein , Kloster Neuburg nnd wie die Donau -

schönen alle heißen ; nnd als sich dann der inipo
sa»i . - Leopolds berg vor uns auftürmt , an seinem
Fuße das reizende Kahtenbergsdors bescheiden
lochet - , da grüßen auch schon uns der Ferne dir

Türme Wiens . Die Wellen drunten lieginnen
schüchtern im Abendsonnenscheine zu glänzen, an

den Ufern lächelt wieder frisches , saftige » Grün ,
bald liegt auch ein blauer Schinimcr über der

Donau .

Die Plzaiüasie ist genügsam geworden , das

Ange blickt dankbar fröhlich — sogar eine lieb¬

kosende Jtranßmelodie snnimi leise durch den

Sinn . Ende gut , alles gut ! Sei gegrüßt , ersehntes
Wien !

- Bald umgibt uns Hviel Eouun . n ' als vor -

nehm - angenehnier Luxus . Das erste Abendbrot

und alle nun folgenden Mablzeiten im prächtigen
Speisesaal laben Magen uno Ange zugleich . Um
aber die ohnehin schon gute Slimmung noch zn
steigern , strömt das „Völkchen " zum Prater , dem
bunten ( Rrrtcn des lachenden, lebensfrohe »
Wiens . — Sonntag in Wien : Vormittag - wird
uns von guten Führern die Stadt mit ihren

Sehenswürdigkeiten gezeigt . Auch am Zuslizpalast
haben wir gestanden , von Trauer und Schauer

erfüllt . An schonen Sonn - und Festtagen liegt eine

eigene Ruhe über der Stadt . Den Berlinern ähn¬
lich, die im Wochenende den Alltagsfiaub abstrei¬
fen, tvandcrn die Wiener hinaus in die sonnige ,
reine , crgnickende Natur , an der die Umgebung
der Stadt reich ist. Für den Nachmittag rüsten
wir nns znm Ausflug nach dem Kahlenberg nnd

dem Kvbenzl . Das Wetter schaut freundlich drein

und wir ebenfalls . Die Straßenbahn bringt nns

vor die Tore der Stadt . Tic Wanderung beginnt .

Fran Sonne sticht zwar etwas energisch ins Ge¬

nick, aber „viel , viel besser als Regeuwetter " , phi¬
losophieren unsere Optimisten . Wir gehen den

Beethovenweg » nd ein jeder beschäftigt sich tvohl

irgendwie mit dem großen Eidamen , dem hier
die Natur manch geniale » Gedanken mochte zu¬

getragen , zuweilen wohl auch innere Unruhe ver -

schcucht. soelischcil Schnier ; gelindert haben . —

Boni AussichtStnrRe haben wir einen herrlichen
Rundblick ans das weite Land , ring » mit den Ber¬

gen im Rücken . Im übrigen erwartet uns auch

hier der übliche Wiener BolksbelnstigungStrieb .
ES beginnt nun «in wnnöervolleS Stück unse¬

rer Wanderung , der Weg nach dein Koben; ! . Vor -

iviegend Laubwald mit seinem so weich getönten

Schatten , Svnnengold spielt in den Bläiterkronen ,

und je nach der Dichte erschein ! das Laubdach in

allen Farben , vom dunkel - ernstem Grün bis znm
übermütigsten Goldgelb . In diesen Laubhallen
mit ihren natürlichen leicht wellenden Girlanden
tnmmelt sich das geputzte Wien . Munter plaudernd
und fröhlich sinnend erreichen tvir Koben ; ! . Von
drüben schauen Kahlenberg und Levpolosbcrg
protzig herüber . Unser Weg führt über Grin ; ing
wieder hinein nach ' Wien . Gehobener Stimmung
kehren wir ins Hotel zurück . Und weil tvir eben
in Wien sind , warum sollen tvir den Abend nicht
wieder im Prater ausklingen lassen ?

Den Montagvormittag verbringen tvir im
Killtnrhistorischen Museum und in der Bilder¬
galerie . Eine Studentin der Knnstakademie ver¬
steht es mit anerkennensivertem Geschick in ver¬
hältnismäßig sehr kurzer Zeit ans dem Riesen -
niosaik , das Fvrscherarbeit hier von einer gewal -
tigen Zeitspanne in der Kulturentwicklung ge -
schaffen , ein knappes aber recht instruktives Ge¬
samtbild vor nns zu entwerfe ». Ihre anschlie¬
ßende Führung durch die Bildergalerie verdient
dasselbe Lob . Nachmittags besuche » tvir das
Schönbrunner Schloß nnd seinen Tierpark , der
allerdings jetzt - stne Renaissana ' durchmacht , da¬
bei noch merkliche Zeichen von Aktersschtväche auf
weist , — Abend « finden wir uns im Deutschen
Botksll ) eater zttsammen. „ Der - Hexer", eine De -
dektivnSkoniödie von Edgar Wallac jazzt über die
Bretter . Diese Art von naiven Gaunerschmarru
im fixen Zargon eines modernen Reporters ge¬
schrieben , wie sie in ihrer - Heimat Amerika ge¬
hegt , geliebt und gezüchtet werden , läßt unS
Deutsche kalt und liesst uns nicht , weil tvir offen¬
bar ganz anders , vielleicht seelisch etwas tiefer
und ernster geartet sind als die „ drüben " .

( Schluß folgt . )
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1 Der Glstmordprozeb Bojtkchovsky .
Prag , §8. Scpicntbcr . Jin Berlaufe der fjeftvi

gen 9iachmitwgsverhandliing wurde die Mutter der

vergifteten Helene Vostöchovsk») einveriiommen , die

das bereits Bekannte unter lebhaftem schluchzen
verhalt und schliesslich, da sie fassungslos vor schmerz

ist , a » S dem Saale geführt werden muss , um sich zu
erholen . Während ihrer Aussage schlnchzl an lh
der Angaklaglc . Damit ist das Zeugenvcrhör

geschlossen.
Prof . Dr . S l a v i f und Dozent Dr . H a j c k,

die seit Beginn der Verhandlung im Saale anwesend

sind, geben nun ihr Gutachten ab : Ein S e l b st -

mord i st nicht ausgeschlossen , obgleich die

vorgefunden « Meng « , Strychnin Zweifel i n
« inen Selbstmord setzen lasse , weil Selbstmör¬
der in der Regel mehr Gift zu sich nehnicu . Der ,
Verteidiger stellt den Antrag ans Hinznziehuug zweier
neuer Sachverständiger , zweier Ehemiker und eines

Fakultätsgutachten - , welcher Antrag vom Gerichte
abgelehnt wird ,

Prag , 29. - September . Dir Verhandlung des

heutigen Vormittags war mit den Plädoyers des
StaatSantvaltS und des Verteidigers auSgcfüllt , da
das Beweisvorfahren nunmehr abgeschlossen ist. Ter
Senat legte den Geschworenen zwei Fragen vor , und

zwar erstens ans Meuchclniord durch Gift , ztveitcnS
atkf unvollendeten Betrug . Der Staatsanwalt hat ,
inn ganz sicher zu gehen , den Antrag aus eine Zusatz¬
frage gestellt : „ Hat sich der Angeklagte durch Ver¬

heimlichung des Selbstmordes in den Besitz der Vor -

sicherungssnmme setzen wollen ' ?" Rach einer längeren
Beratung gab der Gerichtshof dem Anträge des
Staatsanwaltes statt .

Sodann hielt der Staatsanwalt fein fast zwei
Stunden dauerndes Plädoyer , in tvelchem er auS -

führte : „ Beatus ille , gui prorul negotiis paterna
rura bobus exercct sniS . " ( Horaz ) — Glücklich der¬

jenige , der ferne vom Lärm der Welt den väterlichen
Boden in Ruhe beackert ! — BojtLchovfky sei dem
Boden untren geworden . Obgleich er ein guter Land¬
wirt war , wollte er Geschäftsmann werden und

hoffte mit Geschäften mit englischen Automobilen p- q
eine bessere Existenz zu gründen . Er war gewarnt
worden , er hatte kein Geld , und daher suchte er Krr -
dit « aufzntreiben . Da er kein « bekam , mordete er ,
um rasch reich zu tverdcn . Der Verteidiger wird sich
bemühen , Zweifel in die Schuld zu setzen ,
aber eine Tatsache kann nicht hinweggelcugnei wer¬
den : Die Tote sagte vor dem Sterben zn Dr . Eis¬
ler : vielleicht hat mich der Schlag gerührt ' ? viel¬
leicht habe ich Krämpfe ? Ich habe nichts zn mir

genommen , nichts getrunken , nichts , nichts ! " Tas

ist der Beweis durch die Sterbende . Wäre sie wirk¬

lich freiwillig aus dem Leben geschieden , dann hätte
sic gesagt : „ Beda , verzeihe mir cs ! " Run führt Dr .
Papik all « in dem Bcweitversahren eriuittclien

Indizien an und schliesst mit den Worten : „ Tie
Tote ist der Beweis und der Angeklagte hat sic schnell
ans dec Welt geschafft , nm sich and seiner sinanzl . l
len Bedrängnis zu retten , das Gesetz nnd das Gc

wissen gebietet Ihnen daher zu sprechen : Er ist
schuldig ! "

Nach einer viertelstündigen Panse ergreift der

Verteidiger , J - UDr . Franz Stern , das W„ rt ,
der in einer fast dreistündigen Rede an das Gewissen
der Geschworenen appelliert , wenn nur 1 Prozent
Ztveifcl in die . Täterichasl dcS Angeklagten gefetzt
tverden lönnc , möge di « Schuldsrage mit zwölf
Stimmen verneint werden . Ter Verteidiger befass:
sich eingehend niit der ersten Tiagnosc , die Her; -
krankheii scsrstclite und die dann aus Vergütung ab¬

geändert wurde , er zitiert aus dem Lehrbuche ScS

Prof . S l a v i k, der Gerichtssachverständiger in die¬

sem Prozess : war , den Satz : „ Wenn eine Diagnose
bei der ersten Dcziernng nicht richtig gemacht wird ,
dann kann überhaupt keine richtige Tiagnosc mehr
gestellt werden ! " , er kommt auf das traurig berühmt
gewordene Fchlgutachieu dieses Gerichtssachverstän¬
digen zu sprechen , in welchem Dr . Slavik Riuderblni

als Menschenblut „diagnostizierte " und sühri dies

den Geschworenen als Beweis an , wie zweifelhaft
jeder - Gutachten sei . Der Verteidiger ist überzeugt ,
dass bei einer Erncncrung des Verfahrens nnd einer

neuerlichen Tignose wieder etwas anderes als Ver¬

giftung scstgestcllt werden dürfte , er befasst sich, selbst
wenn Vergiftung der Fall sein sollte , mit den Even¬
tualitäten eines unglücklichen Zufalls , da die Fran

sehr viele Medikamente gebrauchte , ivornntcr sich auch

Gifte befanden , die mit Strychnin Aehulichkcit haben ,
er kommt auf die grosse Wahrscheinlichkeit des Selbst
mordeS zn sprechen und ans die sogenannte „heilere "
Ratnr der Toten . „ Wer weiss , wieviel Traurigkeit
am Grunde der Seele einer sogenannte » heile en

Natur verborgen liegt , wer kennt den andern Men¬

schen so genau , dass er seine Absichten und sein In¬
neres kennt , nm sagen zu können : Ein Selbstmord
ist bei diesem Temperamente ausgeschlossen ! " Ec

warnt die Geschworenen vor einem Justizirrtum ,
well die Kultur darüber weinen müssie. Er bcrnfi
sich auf den Brscf der Toten , den man in dem Rach -

lasse sand , der von einer tiefen Trauer zeugt , er

bespricht die wirtschaftliche Lage des Augetlagten , der

noch immer über K 100 . 000 . — verfügte , der durch
ein einziges Wort von seinen Eltern weitere Ka ;
ralicn im Falle der Notwendigkeit bekommen konnte ,
er bezweifelt , dass ein Gatte , der seine Fran durch
kleine Geschcule und Ausmerksamleiten , Blumen «sw.

ständig beschenkt , Mordabsichtcn haben kann . Er be»
■ ruft sich auf die Aussage der Muller der Toten , die

ein Verhältnis mit der Schtvcsler Malvinc für

- ausgeschlossen hält . Er kommt ans die Kremation

zu sprechen nnd sagt : „ Der Angeklagte wollte eine
- Kremation , nm die Spuren seiner Tat zu verbergen ' ?

Muhte denn her Angeklagte nicht damit rechnen , dass
eine Sezierung , und bei jeder Kremation sindet vor -

her eine - viel gründlicher « Sezicrung statt als beim

. . Bestatten , die Spuren einer Vergiftung erwieset '
hätte ? Durch die Kremation wurden also doch keine

Spuren verwischt , denn eine Sczicrung findet in

ll

leicht
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Zürnen und Hoort

wird

spricht : Ein Braten , bei dem man

an Stelle der teuren Teebutter

Delikäteß - Margarine verwendet ,
ist etwas ganz Hervorragendes .
Selbst der verwöhnteste Fein¬

schmecker wird dies bestätigen .
Vitello wird hygienisch ein¬

wandfrei aus besten Rohstoffen

täglich frisch gekirnt und Ist

ebenso nahrhaft und leicht ver¬

daulich wie Naturbutter .

Die Ausgaden und

Formungen Der

freien Gemeinde .

Rachschlngebuch „für

Volksbuchhandlung
in Teplih - Schönau

aliniattrabe 13
(bltell gcaenüder dem neuen

EiadUbealer . t

Wran Urania - Aino
rinnst «' - iieuHche ' lini » >rn '

200 Meter in 22 . 9 Sek nnd
gewinnen Im Hochsprung

BIrtancn , gegenwärtig der
der finnischen Arbeilcrsport -
15,00 Meter - Lauf mit - l : 17 0

30. 7 Min .

Volksbuchhandlung

Teplltz-Schönau
Königs » rasse Nr . 13
direkt pOffonübnrdom
Neuen Stndt - Thcater

Arbeitersport in Amerika . Boni Jahre 1925, bis
Mitte des Jahres 1927 ist die Zahl der aktiven Ar -

hcitcvsporllcr in den Vereinigten Staaten auf über
6000 gestiegei » nnd hat sich damit verdoppelt Neben

Hand - , Faust - und Wasscrballspielen tvurdcn acht
Wettschwimmen und 25 Bootsfahrten verairstaltet .

Der niederländische Arbeitersportbund hat be¬

schlossen, für die Olympischen Spiele 1981 in Wien
eine » Sparfonds zn errichten , um einer möglichst
grossen Zahl niederländischer Arbeitersportler die Be »
tciligung am Feste zu ermöglichen

Frauzösisch « Arbeiter - Athleten in Deutschland .
Eine Län - dermannschaft französischer ArbeiterRinger
befindet sich gegenwärtig aus einer Reise durch
Teutfchland , um gegen elf deutsche Answahlniaun -
schaflen int ' friedlichen internationalen Wettbewerb
die Kräfte zu inejsen . Das erste Treffen fand in
Halbcrftadt statt . Ten kernigen Gestalten sah man
an , dass Frankreich seine besten Ringer aller Klaffen
eichsaicht hatte . Die erste Reihe der Kämpfe sah die

i französischen Genossen infolge' ihrer besonder «» Tech-

Sitz 21 :

. Er hat
Tnnncy ,

DWWWD Ich habe
chade bloss , dass ich ans ihn gewel -

ö lagen . Ich hätte cS drei
Wie dem auch
- -

er st c Vorsitzende des Verbau -

. . und ko

hat
Hordcr bei einer Konferenz der „Hochschule für Pesto -
logie " anfgemacht . Er schätzte die Werte , die von den
Ratten und Mäusen in Gross - Britannien im Jahr
verzehrt werden , ans 99 Millionen Pfund , also auf
fast 2 Milliarden Mark . Diese Schätzung ist fol¬
gendermassen zustande gekommen : „ Man kann an¬

nehmen , dass es soviele Ratten in England gibt wie

Menschen , also -ll Millionen . Jede Ratte verzehrt
täglich sür einen Penny Nahrung . Das sind -IS Alil -
lioncn Penny am Tage oder 60 Millionen Psimd
im Jahr . Eine Maus verbraucht täglich Nahrung
im Werte von einem halben Pcnuy und da man die

Zahl der Mäuse etwa ebenso gross annehinrn muss
wie die der Ratte », wird von ihnen für 38 Millionen

Pfund jährlich gefressen .

Ein 1 Hs
alle Aemcindcfunktionärc .

6 Kronen .

Boxer - MMlonen .

Tu nn eh : „ Der Kampf beginnt ,
ernst . Es wird hart auf hart gehen .

Aber

Ter Rückkanrpf ergab eine
s„ dass die französischen

Feld bchau - p-
Aihlr -
20 : 8

jeden » Falle vorher statt . " Dann befasst er sich mit
dem Vorgehen der Versicherungsgesellschaft , die ver¬
pflichtet war zu zahlen nutz erst gestern mit dem
Anerbieten kam , die VcrsichcrungSsnmme zu bezah¬
len , er streift den Fall Mav. ' k und zitiert die Worte
der Wiener . Verteidigung : „ Die Versicherungsgesell¬
schaften sind schuld , dass so viele Menschen auf die
Anklagebank kommen , weil sie Versicherungen auf
alle Fälle , um jeden Preis , abschllessc » wollen . " Er
geht auf den Charakter des Angeklagten «in , das
Urteil des Schwiegervaters ist subjektiv und mensch¬
lich verständlich , tvertvoller ist das Urteil eines hal¬
ben Dorfes Zeugen , die den Angeklagten einen „bra¬
ven Menschen " nannte » und denen der Unglückliche ,
der hcnte aus der Anklagebank sitzt , nicht viel mate¬
rielle Belohnung verheißen kann . Der Verteidiger
eudigt : „ Urteilen Sie gerecht und stimmen Sic daher
für einen Freispruch ! " Tas Urteil . wird nicht , wie

ursprünglich geplant , hcnte Nacht , sondern erst m o r -

g c n verkündet werden .

Wo verkeim wir?
Cole „Continental“, Prag, firme » I

Jetzt
O, ich kenne
er soll mich

Ich stähle mich
Es gilt , ihn entscheidend zu schlage »,

nächste Mal nichts mehr da ' von 5>0 Prozent‘ *
Ich bitt ein

5>3 Prozent oder 800 . 000 Garantie
einer Pauschale aus

ssch werde die 100 . 000 Dollar in

auch Shares der

Für Baumwolle
Oder ob ich das

Herausgeber : Dr Ludwig T z .» ch
Derantworlticher Redakteur Dr Emil Strauss ,

"i - ick Doutlche . Zeilnnge -Alilieii -Stcleljichali in Prag .
Alle den Druck verantwortlich Otto Hot Id . Prag .
Die geitunnliniarkeiisrankatnr wurde von der Bolt- u. lelroradbr »-
»irrluou mit «rl - l , Nr. »S7 4»1/VII *®7 tm I». Ma- 1927 bew' IN, ».

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 87

Untier Stammlokm >-o

Kleine Chronik .
Ratten - und Mäuseschaden . Eine Riescnrcchnung
den englischen Ratten nnd Mäusen Sir Thomas

i’oi. . o,i2u
' ii

ulk mit 9 : 5 als Sieger
Punktgleichheit chn» 7 : 7

Dporigenossen mit 16 : 12 Pnnkien do
leien . In Rüstringcu , wo die französiichcn
ten am Samstag antralei », erränge » sie mit
Punkten einen überlegenen Sieg .

Erfolge finnischer Lelchlathleten . Bei
athletischen Wrtlkämpsen in Oslo , zn denen der
finnische Arbeiter - Sporivcrband seine zwei besten
Sportler entsandt hatte , errangen die Finnen glän¬
zende Erfolge . Ter Kurzstreckenläufer Walt konnte
100 Meter iit 11 . 8 Sek. ,
- 100 Meter in 51 6 Sek
erreichte er 1. 7-1 Meter

beste Langstreckenläufer
ler , behauptete sich beim
Min . und beim 5>000 - Metcr - Lans mit 15

In Palästina hat sich ein neuer Arbclter - Turn -
und Sportbund gebildet , der die Luzerner Sportintcr -
nationale ancrkcmit und seinen Anschluss an diese
Organisation beschlossen hat .

GUSTAV
“ HERRMANN

I Die Kunst der

politischen Rede

| ■li ' uolilolitlluho
I Urnndlngoti und
I praktische Anleitung

J 2 Bünde Kö 18 . —

Volksbuchhandlung

iTeplitz - Schönau
Köngstrafle 20 .

Munn und Wissen .
RezitationSabLNd Elisa Karan . Als Gast der

Prager Sozialistischen Jugendorganisation rezitierte
die Wiener Vortragskünsilcrin Genossin Elisa
K a r a n Mittwoch im „ Lidovy Dum " Balladen aus
dem Zyklus „ Die Rückkehr des Prome -
» Heu s " von Fqscs Luitpold ( Ster n) . Die

Balladen Sterns , ohne Zweifel die wertvollsten
Früchte seines dichterischen Schassens , stellen einen
neueil literarischen Typus ' dar , der wohl seine Vor¬

läufer hat , aber in Ton , Stoff nnd Gestattung neue
Wege geht . Znni e»stcn »ial werden baltadcske Stoffe
in der Geschichte der Unterdrückten nnd der Empörer
ausgesucht und bewusst sozialistisch gestaltet . Die Bal¬
laden SicrnS lehnen sich natürlich im Formellen ost
an Fontane , an Lilicncron nnd auch an Arno Holz
an , müssen aber doch als die ersten proletarisch er¬
lebten Valladendichtungcn gelten . Elija Karan , die
eine ausgezeichnete Sprecherin ist , bewältigte die
schwere Ausgabe , einen Abend mit eine m Dichter

zu füllen . Ter Vortrag einer Ballndcnsvlge Hai ja
seine besonderen Schwierigkeiten ; da jede Ballade ei»»
in sich geschlossenes Drama ist , erlebt der Zuhörer
immer wieder Spannung , Höhepnnlt nnd tragische
Lösung , wird von neuem erschüttert nud ausgcrüttelt ,
wenn kaum eine Welle dramatischen Erlebcns ver¬

klungen ist . Elisa Kara « reisst aber bis dnS Ende
mit und lässt im Hörer auch jenen sonst leicht eitt -

stchenden Ucbcrdruss am Tragisch - Blutigen nicht ans -
kommen . der eine Klippe aller Balladcnabcndc dar -

slellt . Ihr stark niclodramatisch unterstrichener Bor¬

trag lässt vielmehr den Zuhörer immer neue Schön¬
heiten der Dichtung enidccken . — Am stärksten wirkte
die Ballade vom Hunde B a l t o, der die Stadt Nome
reitet . Die Ballade vom Blut nnd „ Der Gal¬

gen von K l a d u o" gefielen so, dass die Künstlerin
nm eine Zugabe gebeten wurde , die sie auch gewährte .
Man darf wohl die Hosfnnng anssprechen , dass Etna
Ka rau ein andermal auch in Prag ein grösseres
Pt ' biikum bereit findet , ihre erlesene Kunst zn
geniessen . fr .

Spielplau des Neuen Deutschen Theaters . Frei¬
tag ( 210 —4 ) . 8 Uhr : „ Elektra " Samstag , 7 Uhr :
, . Or l ow . " Sonntag , 11 l ' hr : Ka m m crm n j >k-,
3J4 Uhr : „ M askcnball " ; 7 Uhr : „ Herbst -
Manöver " Montag ( 1 —1 ) . Uhr : „ G ygcs
nnd sein R i n a "

Spielplau der Kleinen Bühne . Freitag : „ Bun .
bnru " Saine - tag : „ Seiden st rümpfe . " Sonn¬

tag , 8 Uhr „ Ei » » besserer Herr " ; 7X- Uhr :
„ Bunbnry " Montag , Bankbeamten I : „ Scherz ,
Satire , Ironie nnd tiefere Bcdcu -
I u n g. "

ueo « io

Die Blume ans dem Slhmervald
Drama in acht kteu.

Hauptrollen : Herr Karl Lamni . FrI . Anny VoinlrAk.

es
seine Getvandlheit , seine Tücke , l

nicht in die Defensive bekommen .

stärker als je.
~ ~

Für :
der Einnahmen , Mister Tcy Rickard !
Narr gewesen .
und 0: 1! » Prozent , zuzüglich i
FIlui - nud ' Ruudfuttlhonorarcu .

Dcmpscy : „ I5 ,
United Oil anlegen . . . ES kämen
General Motors in Betracht . . .
bin ich tveniger fest gestimmt . x .
Geld in mein Bergwerk stecke ' ?"

Tcr Rickard : „ Tcmpscy —Tuuncy zilL ^drit -
tenmal ' ? Oder Tnnncy —Sharkey ? KonuiW - hier
15,0 . 000, lontmcn dort 150 . 000 ? Wie tvlrd die

Slimmnng sein ? Wie werden die Eintrittspreise
sein dürfen ? Sharkey ist billiger , Teinpsey ist belieb¬
ter . Oder̂ wLsyî sDentPscy hcruntergingc , oder . . wenn

Sharkey^s^nene Dyyrvathieu " erwürbe . . . Unter

V- l ' ' »

welchen Umständen tvären drei Millionen Dollar

Eintrittsgelder zn erzielen ? "
D e r H c r r aus der 215 . R e i h e, S i tz 8755 :

„ Eine Million Tollar hat Tunney bekommen . - 100. 000

Dollar Hal Tempscy bckomnien . 700 . 000 Tollar hat
Tex Rickard verdient . Torrglas FaiobankS , Gloria

Ltvanson , Charlie Chaplin sind persönlich zugegen
gewesen . 100 . 000 Menschen Hal die Arena gefasst. Es

ist bis zn 100 Tollar fiir einen Platz bvtzihlt wor¬

den . . Jetzt kommt cs mir erst richtig zum Bewusst¬

sein , welche sportlichen Qualitäten der Kampf gehabt
Hal , dessen Zeuge ich habe sei » dürfen . "

Der Herr a n S der 0. Reih c,

„ Ich hab ' s gewusst , ich hab ' s gewusst . .

mich nicht enttäuscht ! Tunney , der Heid !
der Sieger ! Ich habe zu ihm gcstanvcn .
aus ihn gebaut .
tet habe , als die Odds 8

Tage später für 6 : 5 haben können

sei- Er bringt mir 1200 Tollar , der Tapfere ! '
Der

'

dcS Chicagoer Hotelbesitzer : „
nehmen wir keinen Anstand . die frcnidenverkchrsför -
dcrndc » Segnungen des modernen Boxkampfes ausS

herzlichste zu begrüßen . Es Hai derselbe uitscr Ge¬

werbe bcsruchtcnd beeinflusst und dürfte der Zuspruch
allenthalben ein reger gewesen sein . Wir erblicken
in der Sportbegeislernng der amerikanischen Nation
ein edles Gut , das sich tvcitcrhin im günstigen Sinne

ans die Umsätze der Hotel - und damit verwandten
Betriebe auswirken möge . "

Ein Herr in New ? ) ork : „ Schreiben Sie ,
Fräulein : Warum hat neue Zeile , seit in die
Mitte Tnnncy — — neue Zeile , klein sori -
fahrc » gesiegt ' ? Weil er neue Zeile ,
gesperrt zäh , ipannkräslig , clastiich > neue

Zeile , normal sich erhalten hat . Warum weist
Tnnncy diese Eigcwchaflcn ans ? Weil er nur ,
neue Zeile , gesperrt Jonathan Smiths poröse
GcsundhcilSttiiteohos ' n trägti So , Fräulein , sorge »
Sie dafür , dass dies Inserat morgen erscheint . Das

ist ein lchöncr Schlag für die Konkurrenz . "
Fürwahr , nicht zuletzt haben in Chicago die

Untcrhosensyndikale widereinander gefachte ».
H. B.
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